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Verbreitetſt⸗ deutſche Tageszeitung in Wolen. 

Lodz, Donnerstaq, den 2. Auguſt 19283. 

Unzufriedenheit über das Schriftſtück Poincarés. 
Zoron, 31. Juli. Die frauzoͤſiſche und Aas Antwort auf die eugtiſche Note 

einem Entwurf einer Anwori anf das deutſche Me— 
ope befinden ſich nunmehr in Handen der engliſchen 
4 erung. Sie wurden Lord Curzon geſtern nac⸗ 

ltag von dem freaw zfiſcen und dem belzuſhen vop 

ſich aus der belgiſchen und der frau zöſiſchen Antwort ſür 
die Velterführun⸗ der engliſchen Alllon in der Ruhr ⸗ud 

reise Autwort ſei als — unbe⸗ 
* gend, und die belgiſche ale vicht viel beſſer 

b An 

— 
aſſen 

England klax 
daun in deniſ 8 —— 

derrin gert 

macht, Fran⸗ 

eine Herabſetzung der 
einwilliaen, wenn dement · 

franzößſchen Schulden an 

Die Lage in Teutſchland. 
Waßnahmen zur Borbeugung eintr Finangkriſe. 

d Itin 1. Auguſt. (Pat) Die Regierung wird in 
*5 flen Siſung des Reichttags einen Eniwurf von 

buahmen dorieen, de de Zwecl verfolgen ſollen, einer 
Eenirif⸗e vorzubeugen. Dieſer Plan ſieht die Einſüh⸗ 
—* einer 2 prozemigen Andfuhrſtener ſowie eine Er⸗ 
** r Einlommen fiener vor, ferner wird die Abgabe 
ß eee aen bis zu 21, Trozent erhöbt und auch 

u. a des ſogenaunten Ruhropfers in Auäſicht 

tigte Ferun 1. Auguſt. (Pat.) Dar Miniſterrat beſchãf⸗ 
ſeiner geſirigen Sihung mit dein Programm, 

ee Zegierung dem Reichslage vorzulegen beabſichtigt. 
Dr. Zrawm umfaßt die Expolös des Reichskanglers 

— und des Finanzminiſſers Dr. Hermes. 
dem Rau, LAu⸗uſt. (J. W.) Eeſtern fand unter 
—5* Reichakanzlers Dr. Cuno eine Konfe⸗ 
—* er Regierung mit den Veriretern der laudwirt⸗ 

—— Spienorganifanonen ſtait, an der der Reichser⸗ 
—** 85 and Landwir iſchafia minifier ſowie ardere Nigüe⸗ 
F F — teilnahmen. Das Thema der Beraiun 

— ð ete rataſtrophale Zage des Reiges 
—* auf die Verſorgung mu Lebens milieln. Die Ver⸗ 
* grarier greiſe wieſen darauf bin, daß die dien 
* xuteausſichten ſehr gut ſeien und zu keinerlei 
räte ee, 83 W3 —— 

er ungenügenden Anzahl von Dri die Einfuhr aus dem —— eb habe. e verlangt 
von e deeſuns neuner Zahlungsmiltel 

eine pofiſiden Ergebmffe —— — gezeltigt. Die Regierun beabfchugt demnachft, uner don Gtladlea 323 
eteilen, um die c — breuen Maſſcn Woine von Lebensmitteln für 

3— 

München 1. Auauft. (Pat.) Der bayeriſche Land⸗ lag l Wiehehn * Regierungs enrwurf über Aenderung der 

Ein neuer Balka— bund. 
Sinaia, 80 Juli. In Kreiſen der Kopfereny der 

Zleine menle Smmala hat eine aus Aihen nee 
— aricht grobee Zulereſſe awen Dieſer Nacht icht 

het der gricchiſche Gefandie in Bniccett d Auf· 

Man hat die Empfirdung, daß Poincars mit dieſem Spiel 
auf weitere Verzögeruncen in der Disluſſion hinzieit, daß 
er Baldwin eben'ſo hinſchleppend zu engaglerxen ſuch 
wie er es L'oyd George gedenüber mil Erfog getan hat. 
Er kofft durch das Simiehen der endgültigen Eutſcheidung 

Denſchland zur Kapttulation zvingen zu bonnen 
Tie enoliſche Reglerurg dagegen elaubt durch ſchlen⸗ 
nigſte Adtien den drohenden Zuſamme: bruch Seutlſch- 
lands za verhindern. Miniſterprändent Baldwin wird erß 

am Donnerstag im Un erhaus ſeine außenpolitiſchen Erklä⸗ 
rungen abzeben. 

London, 1. Auguſt. (Pat) In der Miuſſterrais⸗ 
ſitzang erſtatiete Lord Curzon über die franzöſiſd⸗ 
und belgiſche Autwort Bericht. Heute wird das 
Kabinett erneut zuſammentrelten, um einen endgülti— 
gen Staundpunkt der franzöſiſchen und belgiſchen Re⸗ 

Miniſterpraͤſidenl 
gierung gegenũber zu faſſen. 

London, . Auguſt. (Pat) 
Bald win erklärte in ſeiner Autwort auf die Junlerpellation 
des Unterhauſes, die Fertigflellung der Aniwort an Deutſ⸗ 
ſaud vor den vahenden Parlamentsſerien betreffend, daß 
ſofem es die Lage erforbern ollle, man das Parlameni 
waãhrend dieſer Jerien jin elner anßerordentlichenlrrin 
Sitzung einberufen werde. Der enaliſche Minifterprä 
ſident in jedoch der Auſicht, daß die Notwendigkeit dazu 

* 
nicht eintreten wird. 

London i Argun. WySie Rebierneg nen 
ſich mit der Abficht, alle zwiſchen den Koalitſonsregiern 
gen in der Reparatlonsfrage ausgetauſchten Toktumente n 
Form eines Weißbuſches im Deuck ⸗erſchein⸗ nn loſſe⸗ 

Vag er·duen, mit dem ju lawijche ANinier s ein 
Vintſchitſch und dem rumãuiſchen Außenminiſter Daca die 
Frage der Schaffung eines nenen Balkanbun— 
des zu ventilieren, dem Südſlawen, Rumänien 
urd Griechenland angehören würden. Der peue Bal⸗ 
kanbloch würde vollſtänd ig anabhängig von der 
Kleinen Entente ſein, da ſich ſeine Taigkeit lediglich 
im Rahmen des Vertrages von Venrltly bewegen 
wũrde. So wie es die Aufgobe der Kleinen Entente iſi, 
für die Einhaltung und Durchführung des Vertrages von I7 
Trianon und für die Erhaltung des FIrlebens in Vlllel⸗ 
europa Sorge zu iragen, hätte der projetlierle Ballanblock die 
Aufgabe, die Durchführung des Vertrages von Neuilliy 
und die Erhaltung des Friedens auf dem Balkan zu 
ũberwachen. 

Eine italienifche Warnung an die 
Kleine Entente. 

Nomm, 29. Juli. In eiunem Lellartilel über die 
Konferenz der Kleinen Entente warnt, Giornol di Romea“* 
die in Sinaia verſammelten Baltandipicmaten ver Be⸗ 
ſchlüſſen, die Italtens Intereſſen verlezen önnuten. Jla⸗ 
lien werde nien als dulder, daß ſich m donauballaniſchen 
Europa ein ſlawiſcher Block zum Schaden Italiens 
bllde. Tie Beſrche Foch e urd Le Ronds in Prag 
Bulareft und Belared gäben Italien zu denlen, ebenſo 
die Verſuche der Pariſer Diplomatie, Warſchau und Prag 
zu verſöhnen. Die öffentliche Meinung Iteliens brauche 
fich deswegen nicht zu beunruhigen, da Muſſolini minde⸗ 

ebinſoviele Trümpfe in Händen habe, als die 
egner. 

Stempo* ſogt, daß der Lauſanner Ber— 
trag nur der erſte hiſtoriſche Schritt guf dem 
Wege des allsemeinen Reviſiton smuß ſei. Zwi⸗ 
ſchen Sov es und Lauſanne habe reilich ein Krieg gele⸗ 
gen. Möchien die Staatsmänner verhüter, daß der Revi⸗ 
ſien des Verſailler Vertrages ebrnfalls ein 
3— vorherge e, der Europa wiederum in Braud ſiecken 
mũßte. 

Reuler berichtet avs San Franisko, daß die Aerzte 
des Vraſibenten Harding der Auſicht feien, der Geſund 
heits aꝛr ſtand ſei mit Ruckſicht darauf, daß der rechte Lum 
genflũgel augeor ffen wo den ſei, ſebr bebenklich. 

In der Zeit vom 283. bis zum 30 Juli iſt nach den 
Berechnungen des flatifnſchen Amtes in Danzig die 
Teuerung um 1068 Prozent gewachlen, was bebeulet, 

die Preiſe 84 78 4 mal ſo hoch ſind als vor dem 
ege J 

Die ſranzöſiſchen Behörden haben in der Reiche bank 
fillale zu Neuw ied 0 Millarden Relchsmark konfie ziert. 

dhen in konden, 

nud der Judnftrie in den Weg. Im 

Erſcheint A ausnahme der nach 
Sonntagen tolgenden Tage fruhmorgen⸗ 

dnzeelgenpreiſfe: 
Die Tgeſp. Millimeter etile coo Nx pol 
Die 3· geſp. Rexſame ( Milim) 2000. 
cingeſandis im lokalen Teile 6000. 
bis zum 6. fuguſt wenn im vorau⸗ 

entrichtet. 
zür klrbeitſuchende beſondere dergund 
ſtigungen Anzeigen an Sonn · und 
gelertagen werden mit 25 Prozent be · 
rechet, fluslands in erate 00 ꝛuſchlags. 
Bei Betriebsſtorung durch hohere Ge · 
walt, Arbeitsnieder legung, Schließung 
der Zeitung oder fusſperrung hat der 
Bezieher keinen knſpruch auf NVach 
lieferung der Zeitung oder Rockzahlung 

des Bezugsp eiſes. 

Der danteon de voſker· 
bundes 

Von Otto 5 Kahn. 
Dder bekannte amerikaulſche nanzmann abht 

im nachfolgenden Artikel ene vetnichtende Kritik 
an der gegenwärtigen Organiſaſion des bölker · 
bundes. Fein Sedonkengong zeugt zugleich von 
einem in Ame ika ſeltenen derſtaäͤndnis ſur da⸗ 

y Wohl und Mehe de beſſegten dolker Curopas. 

Der gegenwãrtige Bo lrerbunbdeift ſicherlich nicht 
die internallonale Friedensorgeniſalion die id die dn 
Gedanken bes Weitfriedens wiriig hoechhalteuden Boller 
mit Recht wunſchen. Ich glaube die Urfache des verfehllen 
Juſbaues dens Volkerbundes in dem Hanpiderirage ſehen zu 
mũſſen, der dem Völkerbunde zuzrunde liegt. Der mier⸗ 
natioualen Verelnbarung zul'olge, ſoll der Bollerbund über 
das von den Friedensverträgen giſchhaffene Sura wachen 
und das politiſchhe Werk verieidigen, das in den Pariſer 
Geheimberatungen dreie Poliuiker u Weli daw. Dies 
iſt das politiſcke Fundament des Völle bundes; der gegen 
wartige Veiterbuud in daher icht anf i, fondern au 
Saub gebaut. — — ——z— 

Iſ babe dieſes Argument vor den Verleldigern des 
Bolkerbundes ofter erwaͤhnt und hatis Geteger heu mi 
Robert Ceeil, defſen flagis männi ſger Kiugben is fieis 

den gößten Riſoelt entgegendrachte Der diefen SGrund 
in des Volkerbunbgedankens ju ſpregen. Die Autwort 

die id erblelt. trifft meiner Auſichi nach, mit ſellener Sicher 
heit den wurden Launkt der Völlerbandproblems: 

Die Schöpfer des Friedens haben maleich ein negee 
Exropa geſchaffen: ſie aherſahen dabet dielfah die iex 
hn vuütte, obgleich ſie eleilh in 
Siune der wilſoniauiſchen Prinzipien das —„— 
durchufahren. 22 — —— 

Sie ſchufen neue Greuzen, riefen nene Staolen aus 
dem RNichts hervor, Eien ſich über Vergangenhelt aud 
Geſchichte hinweg vud Rmmerien fich nicht um die be 
ftehenden polltiſchen und wiriſchafilicen vedürin ffe. Sie 
zwangen Staaten und Naounen einſellige vedingungen 
auf, ſie vermebrten die ohnehin grohe Zahi der villür⸗ 
lichen Landesgrenzen, fie haben wichtige Serkeh wese er⸗ 
riſſen und leglen unſ berwi dliche Hindernifſe dem Saudel 

amen des Seloſt 
beftimmungẽrechtes (und vleifach ach troh dem Selbſbe⸗ 

mungerecht) zwaugen ſie Millionen von Menſchen eln 
poſitiſges Joch auf, meiſt ohne Bolkohftiumung vnd 
ohne irgendeinen Verſuch, din Vollswillen virtig kenner 
zu lernen. — * —— 8 

Sie ſagle einſach: Wir drei Manner beſtſmmen in 
anſerer Weisheit das Schichſel Europad, Aens uud Ame⸗ 
ridas. Wir haben das Urleil über die Bei z und 
Vet ſür ewige Zeiten ſo, wie wir es beſchloſſen 
aben. — Dann haben ſie ſchͤn den Plan eines weliver ſühner⸗ 

den, ſtreng gerechten Völkerbandes beſomen, dieſer 
Plan war ſür den amerilaniſchen Weallsmas beſtimmi 
inzwiſchen pflogen ihre Diplomalen in Paris ganz eiger⸗ 
arlige Verhandlungen und er hocklen dem Vroͤſidonten Wil⸗ 
ſon, deſſen Herz die Idee der roßen Voltkerverbrüderung 
geſangennahm, die Zuftimmung zu —— ——77 
de er ſonft nie ſanttioniert häite Neu machten ſie 
Vollerbund, der ſeiner urſprünglichen Beſtiamung rach, eine 
von dem großen Krlege unabhangige Organffalion hätla 
ſein ſollen, einfach zum Beſchützer und Huler ihrer Friedens⸗ 
bedingungen. Sie erklãrten felerlich, wer an den Friedent · 
hedingungen zu rütteln wagi, —* ban Vollerbund 
und ſei ein verruchter Jeind des Merſchengeſchlechtes. So 
ift der Völlerbund das Siegel einer Reihe von Beſtimmun-⸗ 
gen geworden, die, wie die Verſtümmelung Oefterreichs und 
die Zus beutung Ungarus, weder den Ferderungen der 
2 noch den des geſunden Menſchenverſtandes 
eniſprechen.“ — 5328 

Der Volker bund, wenn auch ſeine Mitglieder gerne 
gewif Milde xnmoen an den Verfrãgen vorvehmen möchten, 

das Wihnngſe im biatt: 
offizi · Ner Dollarkurs i0s ooo poln. Mark 
Der Eindruck der Antwortunten in Laudan. 
DSie Lage in Teutſchlaud. —38 — 
Redo utiousvorbereituugen iu Krvati 
Sie Begrundung des deutſchen Autrages aber dle ANiu ⸗ 

derheitsſchulen. 
Sie deutſche Aufiedlerfrage im ſaag 
Um eine 10.Miliardeun⸗Aulelhe ſũe Sodz 
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vermag an bden Staigten keinen einzigen Buchſtaben abzu⸗ 

Aaudern. Er bleibt daran gebunden und ift verpflichtet, die 
Vertrãge zu verieidigen. — 

Wasßs ſoll nun mit dem Võolkerbund geſchehen? Ich 
glaube, es gibt nur eine Löſung des Problens: Man 

möge den Völkerbund befreien von allen binden— 
den Beſtimmungen, die an Krieg und Gewalt 

mahnen. Dar Völlerbund ſei, wie er vom Anfang au 
—* ſeln ſollen, eine inlernalionale Körperſchaft, der 
edes Volk ſeine Beſchwerden und Schmerzen mit Ver⸗ 

hauen unlerbreiten kann, von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen, daß ihm Gerechtigkeit widerfahren werde 

Beneſch Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes? — 

Wie die Proger Bohewia“ erfährt, bewirbt ſich der 
Ichechiſche Außenmmiſter Dr. Benmeſch ernfibaft um den 
Poſten des Generalſekretärs des Völkerbun— 
des, der nach dem Räücktritt von Sir Erie Drummond 
vorausſichtlich Ende dieſes Jahres frei werden wird. Dr. 
Beneſch habe in dieſen Tagen in Paris und London Gele⸗ 

genheit genommen, ſich über die Ausſichten ſeiner Kandida⸗ 
lur jn unterrichten, und er hat, wie es heißt, auch in Eng⸗ 

land den Eindruck gewonnen, daß ſeine Kandidalur durch⸗ 
naus angenehm ſei. — 

Als Kandidat für die Vertrekung der Klei—⸗ 
nen Entente im Völkerbund wird Dr. Be— 

neſch aufgeſtellt; deſſen Wahl ſehr wahrſcheinlich iſt, weil 
die Goßmãaͤchte ſie unlerſtũtzen würden, wodurch ein Miß/⸗ 

erſolg wie im vorigen Jahre, als Suüͤdſlawlen durchſiel ver⸗ 
mieden wũrde⸗ Man rechnet damit, daß auch Polen für 

ODr. Beneſch eintreten wird. ——7 

NMevolutionsvorbereitungen 
in Kroatien. 

Raditſch nicht verhaftet. — 
Bukareft, 29 Juli. Der AIdererul“ weldel, daß 
ganz Kroatien zur Revolution vor⸗ 

bereiten Urberall herrſcht große Aufregung. Ofijzlere 
und Soldalen ſchließen ſich der Bewegung ſreſwellig an. 
Die Seelente erllärten dey Streit. Es iſt bemerlentwert 

daß die Maunſchaft aller Schiffe gus krogtiſchen und 
dalmaflniſchen Seelenten beſſeht Auch die Miſelmonen 

aus Boenten und der Herzogowing haben ſich der Be⸗ 
wegung offiziell augeſchloſen. Den Bulgaren in Maze⸗ 
donien, die gut bewaffnet find, iſt die Bewegung nalurlich 

willommen, 
s ueß aman Ieſtik dar demotatſ den Hartei an alle oppoſitionellen Parleien, in dem er ſie Jur 

Mitarbeit am Sturze der Reglerung einladet. 
Der Adeverul? meint, daß die Bewegung mit Gewalt 

rcht unterdruelt werden kann und nir ein güliges 
eſqhen den Dartelen vie aataſtrephe ver⸗ 

Bealgrad, 20. Jall. Raditſch erklaͤrte dem 
Siornale di Roma“: Die Kroalen erhoffen keine Unter⸗ 

ſtützung von außen, würden eine ſolche aber nicht ab⸗ 
ſchlagen. Er glaubt, daß Zlalien die Schaffung eines un⸗ 

abhangigen Kroalien, welches Neutralitat und 
benntlichtelt verſpricht, fördern würde. J 

veldung des, Deenite iſt Raditſch nmicht verbaftet Sr iſt frel vnd 
fort, Führer der ſoberaliſtiſchen Bewegung zu ſein. 

Srotzdem iſt die Lage ſehr eruft. Die ſüdſlaͤwiſche Regie⸗ 
xung traf Maßnahmen, daß keine Nachrichten über den 
Stand und die Eutwicklung der Bewegung im Auslande 
verbreitet werden. * 

Silveſe 209. Juli. Die Belgrader Reglexung 
verzichtete auf die Verhaſtung des kroauſchen Führer 3 
olge einer ſolchen Verhaftung gerechnet werden müßte 

LEloyd George über Lauſaune. 
I elnem lezten Arlilel über Fragen der hohen 

Polin beſchaſgt ſih Savdid Llond Gerege ne Lauſanner Konſerenz, die monalelang die öffent 
che Meinung der poliliſchen Welt beſchäffigt und in 

einem für die Türlei günſtigen Sume ihren Abſchluß ge⸗ 
funden hat. Dieſen vber allen Zweifel erhabenen Sieg 

der türliſchen Diplomalie gibt Lloyd George nicht nur un⸗ 
umwunden zu er ſieht in dem Ausgange der Konferen; 
geradezu eine Blamage für die Gegenſpieler des Osmanen⸗ 
xelches — England, Frankreich, Itallen und Amerika 

Das Ergebnis der Verhandlungen am Genfer See bedentet 
für den Erpremier nicht mehr und nicht weniger als eine 
Kapltulation des Ohidents var dem Orient und da nach 
Lloyd Georges Apſicht die Türken ſeltens der chriftlichen 

Raſſe Treu und Glauben nicht verdienen, ſo haben in 
ſeinen Augen die Machte mit der Unterzeichnung des Ver⸗ 
wages einen ſchweren Fehler begangen. Nach Llohd Georges 

Auffaſſung ſteht der Lauſanner Palt im Gegenſaß zu der 
Kriegspolitil der Allüerten, die im Jahre 1018 das Oe 
manenreich nach einem feriigen Schema berelts aufgeteilt 
halten — auf dem Papier nalurlicht Der Vertrag von 
Sevres brachte denn auch die teilweiſe Verwirklichung des 
von Lloyd George hoch geprieſenen Tellungsplanes iubem 
durch ihn die Barbaren aus Enropa hipaus in das In⸗ 
unere des Landes zurückgetrieben wurden Der Vertrag 
von Lauſange —— die alte Herrſchaft der Türlen 
wieder neu — vereiniot. n 

der Behandlung der Türlei hat nach Lloyd George die 

laut des von der BReutf 

und durch Uebermutelung 

ewige Ex⸗ 

hen Schwierigkeſten in⸗ 

wird ein beſonderes Gefeß regelü. 

werden und das noch 
Zuß balbigſt vorgelegtg und durchberaten werden Wenn 

jeſen Umſchwung in 

MNederlage der griechiſchen Armee im Kampſfe gegen Kemal 
Paſcha herbeigeführt, die wiederum auf die verkehrte Art 
zurückzuſühren ſei, wie Konſtantin von Griechenland den 
Krieg ſühren ließ. So hat die Türkei nach Lloyd Georges 
Anſicht den militäriſchen Sieg zu einem diplemaliſchen er⸗ 
weltert und damit der abendlandiſchen Zwilſſatlon eine 
Demũtigung angetan, die in ihrer Auewirkung noch 
ſchlimme Folgen haben werde. 

Entſpaunung der Lage in Marokko. 
WMadrid, 1. Auguſt. (Pat.). Wie die Blafter aus 

Meln berichten, in dort von ſeiten der maroklaniſchen 
Rebellen Abdel⸗Kerim mil Friedensvorſchlägen einge⸗ 
troffen. Desgleichen iſt auch die Entſendung weilerer 
Truppenformatlonen nach Marolko eingeſtellt worden. 

die begtündung des deutſthen dringlich- 
keltzanttroges über die Monerhelis ulen. 

In der geſtrigen Ausgabe brachlen wir den Wort⸗ 
Sejmfraktion ein⸗ 

gebrochten Dringlichkeitsantraged, in welchem die unver⸗ 
zügliche Einbringung eines Geſezentwurfs über 
die Minderheitsſchulen in Polen gefor⸗ 
dert wird. 

Abg. Fuguſt Utta begründele in der Sonnabend⸗ 
ſitzung des Sejms die Dringlichkeit dieſes Antrages, in⸗ 
dem er folgendes ausführte: 

B8ohes Haus! Ich ergreife dad Wort zur Be⸗ 
gründung des Antrages nicht um eine Demo ſtration oder 
eines anderen Zieles Willen, ſondern um die Aufmerlk⸗ 
ſamkeſt dee Hohen Hauſes auf den troſtloſen Zu⸗ 

ſtand zu leunken, in welchem ſich unſer deutſches 
Schulweſen beſindet und um zu gleicher Zeit auf 
die Folgen aufmerkſam zu machen, dle die weitere 
Duldung dieſer Zuſtände vach fich zehen muß Vorweg 
darf ich bemerlen, daß die geſtrige Behauptung des Un⸗ 
ſerrichts miniſters Glombinſti, wir ſträrblen uns gegen 
den Umnerricht der polniſchen Sproche in un eren Schulen, 
vallftändig unbegründet iſt. Zerr Miniſſer, woher dieſe 
Behauptung wer hat elwas ähnliches verlangt und wann 
ſollie das geſchehen ſein? Ganz im Gegentell, wenn Sie 
uns den Unterricht in poluiſcher Sprache als Lehrgegen⸗ 
ſtand verwehren wollten, ſo würden wir uns damit nir⸗ 
mals einverſtanden erllären. Bis zu dieſem Augenbl cke 
haben wir uns hier in dieſem Hohen Hauſe äußerſte Re—⸗ 

ſerve auferlegt, weil wir überzeugt waren, daß die Zen⸗ 
trolbehörden auf dem Boden der Rechtsordnuug, der Ver⸗ 
faſſung und der intdernalionalen Verttäge fltehen. So ha 
ben ſich die Mitglieder unſerer Fraltlon darauf beſchränki, 
wie ſchon im geſehgebenden Sejm, ſo auch gegenwärtig 
die Regierung nur durch Interventionen, Inlerpellatior en 

der Beſchwerden der Bevrölke⸗ 
rung auf die beſtehende Rechtloſigkeit und Willlür und 

auf die Metheden zur Ertotung des deutſchen Schulwe⸗ 
ens in Polen aufmerkſam zu machen, welche die Ortebe⸗ 
hörden in allen Teilgebieten Poleus zur Anivendung brin⸗ 
gen. Schon ſeit vier Jahren fordern wir erfolg⸗ 
los eine enheitliche Regelung unſeres Schulweſens durch 
Geſetz. Leider haben wir erkennen müſſen, daß auch 
die Zentralbehörden keine Neigunq« 
zeigen, dieſen unſeren ſelbftverftändlichen Wunſch 
zu berückſichtigen, ein Wunſch der ſich doch nut 
auf die Verſaſſung und auf die Verpflichtungen flüßt, die 

der polniſche Sigal in feierlichen Verträgen auf ſich ge⸗ 
nommen hat. Die Regierung berückſichtigt nicht elnmal 
die einſchlagigen Beſchlüſſe der Sejmlommiſſion. Bis heute 

iß das ſchon vor Monaten von der Sejmtommiſſion ge⸗ 
forderte Geſetzprojett über die Minderheite⸗ 
Ichulen nicht vorgelegt. Mit Erftaunen hörten wir 
geftern die Erklärungen des Herrn Miniſters Glombinſt, 

daß er zwar im Miniſterium das ſertige Geſetzesprojell 
ſorgefunden habe, daß er es aber nicht fur angebracht 
gehalten hätte, das Projelt vorzulegen, well noch kein Ge 
ſeß für dile Schulen der Mehrheit beftehe. Aber Herr 
Minifſter, bitte nehmen Sie doch das Geſet ihres Reſſorts 

wm 10. April 1922 zur Hand. Glalch auf der zweiten 
Seite werden Sie ausführliche Veſtimmungen über die 
Gröndung und Erhaliung der öffentlichen Schulen ſinden. 
In Art. 18 dieſes Geſeßes aber iſt ausdrückich geſagt, die 
Grundung und Erhallung der öffenillchen Volle ſchulen für 
die völklſchen und religöſen Minderheiten der Republik 

Alſs in Verſolg 
der ſür die Bevöllerungamehrheln geſchaffenen Beſtimmungen 
ſoll das Geſetz über die Minderheitsſchulen als unbedingt 

notwendiges Korelat folgen. Gexade deshalb, weil dleſe? 
Geſeß fehlt, haben die Auffichloräle und Schulräte bei der 
Schaffung des Schuluetzes die deulſchen Schulen zu Un 
recht mithine ingezogen. So iſt es zu Melnungsverſchieden 

heilen, Streltigkeiten und Relbungen mit ſehr urange⸗ 
nehmen Folgen gelom nen. Damit muß ein Eude gemacht 

immer qusſtehende Geſetzeprojelt 

Sie, meine Hexren, das nicht tun, ſo werden Sie Ihre 
Paſſivität durch leine Audreden beſchönigen können. Jeder 
vernũnftig denlende Menſch wird aus Ihrem Verhalten den 
Schluß ehen, daß Sie, melne Herren, noch vor Schef 
ſung des Minderheitenſchulgeſeßes unſere Schule vollſtäudig 
zertrümmern wollen. Dieſer Gedanke drängt ſich um ſo 
mehr auf, wenn man ſieht, daß die Reelerung un⸗ 
ſexe Beſchwerden über die Taͤtigleit der Sgulbe⸗ 
hörden in der Vrovinz ſchon ſeit längerer Zeit un⸗ 

beanlworket laͤßt, oder daß ſie ihre Antworten auf irre⸗ 
fuͤhrende, mint der Wirklichkeit nicht Abereinflimmende Au 
gaben eben dieſer Behörden ſüßzt, n deren Taliglelt 
ſich die Beſchwerden richten. Die Beamten inter⸗ 
pretleren die beftehenden Vorſchriften in einer mit hrem 
Geiſt und Sinn nicht üͤbereinflimmenden Weiſe. Ju der 
letzten Zeit hat der Kampf gegen ünſere 
Schule nie dageweſene Formen angenzmmen 
Einem unſerer Abgeordneten, der bei einem höheren, 
veranlworilicher leitender Stellung ſtehenden Beamten dafür 
eintrat, einen dentſchen Lehrer auf ſeinem Poſten du 
belafſen, wurde geaniworlet Fir mich ift e gan gleich 
gültig, ob die deutſchen Kinder Unlerricht erhalten oder 
nicht. Und die einzelnen Schulinſpekloren erklären 
offen, daß für ſfie keine Vorſchriflen über die deulſchen 
Schulen exiftieren. 54 

Meine Zeit iſt zu ſehr beſchränkt, daß ich dem Hohen 
Hauſe weillere Falla oder auch vur daratleriftiſche Sinel⸗ 
heilen aus den ung laglich duhendweiſe zugehenden Be 
ſchwerden milleilen Lounte. In der Kommiſſien werde ich 
gern mit reichlichem Malerial dienen. Willlürakte und 
Schilanen. Terror und ein ungulaſſiger Druck auf die 
Lehrexſchaft, Verſezungen der Lehrer und Entlaſſungen 
ohne vorausgegangenes Diſziplinarver fahren werden dem 
einen Ziele dienfibar gemacht, die deutſche Unterrichts— 
ſprache aus den Schulen zu verbannen. Entgegen Art. 18 
der vorerwãhnten Geſehe werden game Schule nhenen m 
deutſcher Unterrichtsſprache unter die einzelnen Ablellungen 
einer vielklaſſigen polniſchen Schule verſtreuit. Entgegen 
den beſtehenden Verordaungen der polniſchen fvehsrden wird 
guf Grund einer alten Catſcheidung des ruſſiſchen Senais 
den deutſchen Schulen das vor Jahrzehnten und vor Jahr⸗ 
hunderien erworbene und durch all die den benngte und 
erhaltene Eigentum forigenommen. 
Im ehemaligen preußiſchen Teilgeble 

wird in dieſer für die deutſche Minderheit ohnehin ſo 
ſchwierigen Uebergangszeit Schulſeitern und Sihrern die 
polniſche Staatsangehörigleit abgeſprochen und Geſuche au 
Verleihung des Staatsbuͤrgerrechts werden auch dann 
gelehznnt, wenn die Petenten ſchon ein Jahrzehnt in ihren 
Schulen arbelten. Den deutſcheevang. Geifſtuchen wirb, 
obwohl ſie eine abgeſchloſſene hohere Lehrausbildung be⸗ 
ſiten und obwohl ſie nach Beendigung ihrer padags iſchen 
Sindien das Recht zur Schulaufficht erworben hauen, da 
Recht zur Leitung von Privalſchulen abgeſpro hen, vrend 
Geiftlichen polu. Nalionalität mit weit mangelhafterer 
Fachausbildung die Schulleitung geſtallet wird Den deut 
ſchen Privatſchulen wurden unerhörte Schwierigkellen bel 
Anerkennung der Abgangsprüſung gemacht. In Ober 
Ih leſiſen wenden die ebem. Auffländiſchen Terror nud 
Gewaltalte allen denen gegenüber an, die ſich für die 
deutſchen Echulen ausſprechen. Ein derartiger Zuſtand 
erzeugt unter den Siagateburgern deuſcher Ralionalilät 
großte Erbitterung und berechtigte 8Zweifel a— 
der Rechtzordnung des Polniſches Siaale“ 
Die zur Vernſchlung des deutſchen Schalweſens auge 
wandten Meihoden wirken aufre zend und onnen in keiner 
Weiſe zum friedlichen Zuſammenleben der Nallonalliäten 
beilragen. Es kann nicht im Intereſſe des Slaates liegen 
in einer Zeit ſchwieriger olopomiſcher und politiſcher Ver⸗ 
haãltnifſe, die nalionalen Minderheiten, die mehr als ein 
Dritlei der Bevollerung eusmachen, zur Umuledenheit 
Verbitterung und zum Kampfe zu reizen, während do 9 
Kräfte zu ſchöpferiſcher Arbeit zum Wohle des Ganzeu 
geſammelt werden ſollten. 

Unm ein friedliches Zuſammenleben zu ermoͤglichen 
um die Leidenſchaften nicht zu ſchuüren, um die ruhlge cut⸗ 
wicklung des Schulweſens ſovohl für bie Mehrnli al⸗ 
auch für die Minderhelt der Staatabürger zu garanlleren⸗ 
bltte ich um Unterſtüßung unſeres Dringlichkeits antrages 
welches eine ſoſortige Regelung der Verhältniſſe in 
Schulgeſetzgebung erfirebt und der die ſofortige Ein 
ſteliung aller gegen unſere Schulen gerichleien Maß⸗ 
nahmen fordert. 

Ich bitte durch die Tat zu beweiſen, daß das, wes 
der Herr Miniflerpraͤfident zugefichert hat, auf Wehrhen 
beruht, d. h. daß die Herren gegen uns keine Bonut des 
Charvinismus ſůſßren wollen gud daß ſie willens ſind, 
ũbernommenen Pflichten zu erfüllen.“ — 

* 

Bekanntlich wurde die Dringlichteit des Antrag 
gegen die Stimmen der völliſchen Minderheiten ab 
gelehut. Die Unterrichtslommiſſion iſt alſo nicht ge⸗ 

den Anutrag als dringlichen vor allen übrigen bucch⸗ 
zuderaten. — 

Die dentſche Anſiedlerfrage im Haag · 
Polniſchen Blättermeldungen zufolge wird der Ju⸗ 

ternationale Schiedsgerichtshof im Haasß 
über die Anſtedlerfrage am 2. Auguſt verhandeln. Im 
Sinne des polniſchen Regiexungẽſtandpunktes werden 
Prof. Roztworowſki und Sir Erneſt Pollo ſpre⸗ 
chen. Polniſcherſeils ſei umfangreichea Material bereilge⸗ 
ſtellt, um die Theſe der polniſchen Regierung bei der Be⸗ 
handlung der Angelegenhelt zu verfechtenn Auch wird 
berichtet, daß ſowohl die deutſche wie auch die polniſche 
Reglerung durch hre beglaubigten Geſandten im Haag 

Schledsgerichtehof beſondere Gutachten überreicht 
aben. 
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Nr6⸗ — 
Parlamentsnachrichten. 

Sejmſitzung vom 1. Auguſt. 
Der Marſchall macht belaunt, daß der Senal des 

vom Selm angenommene Geſetz über die Ausdehnung der 
Güligkeit des Geſetzes von den alademiſchen Schulen auf 
die Aladem ie der ſchönen Rüuſte in Krakau 
ab gelehent habe. Da die vouflan ige Ablehnung als 
Söhftmaß von Verbeſſerungen anguſehen ſei, könne und 
mũſſe dieſe Augelegenbeit dem Sejm wieder zugehen. Sie 
wurde vom Marſchall der Bildungskommiſſion üͤberwieſen. 

Hieranf wurde zur dritlen Leſung des Geſetzes über die 
Beſoldung der Staatsbeamten 

geſchritten. 
Abo. Chadzynſti Mauonale Arbeiterpariei) iſt 

der Anſicht, daß das Gofeh, ſo wie S ans der zweilen Leſung 
hervorgeganoen, ſch Un m er ſei als der Entwurf der 
Budge kommifion und verlangi die R—dkehr zu lehlem. 

Abg. MoraczewſtiGolniſche Sopal ſtiſche 
Varteh) ertlart deß das in zweiter Leſung angenon mene 

eſetz für viele Kalezorien von Beamten eine Verſchlim⸗ 
merung des bieherigen Zuſtandes darſtelle. 

Abg. Pacziow ſri Wenn die eingebrachten Ver 
heſſerungen das Geſetß tatſächlich verſchliwmert haben, ſo 
tragen die Sin tSpartelen die Schuld daran. 

Das Geſeß wurde mit einigen Verbeſſerur gen und 
Reſolu ſonen in drine⸗ Leiung angenommen. 

Nach einer eu ſtündigen Pauſe wurde zur dritten 
Leſung des En eriturgeſeßes geſchrinſen, das mi 
einigen Verbeſſerungen in driiter Leſumg ar gen ommen vurde 

Siereuf wurten die vom Senat zum Geſeth über die, 
Aendernug ber Grenzen pon Stadtgemein, 
den im chemals oͤflerreichiſchen Teilgeblet einoedrachten 
Verbeſſerungen mit Augnahme von einer angenommen, wo⸗ 
xauf vizemarſchali Seyda beſjaum gab, daß das Geſetß dem 
Praͤſidenen ue v roffentinch ang zugehen werde. 

Als lehler Punlt ſtand auf der Tagesordnung die 
Augelegenheit des 

Budgetproviſoriums 
fur das dritte Querial 10283. feſ Der Referent Abg. Romocki ſtellte mit Bedauern 
9 daß die Sinciciung eines Budgelproviſoriums weiler 
F ehe. Der Uebergaug zum normalen Jabreebudget ſei 

cht nur eine ſich aus der Verfaſſung ergebende Pflicht, 
—5 auch un riaßiliqh ſar die Durchſthrung einer 

Aufſbeſſerung der Finanzen 
Redner führte u. a. aus, daß die Geſomtſumme der 

n der Regierung verlopgten Krebite 4840 Millarden M. 
etrage, wozu noch unverbrauchter Kredit vom 2. Quartol 
n Höhe von dos Miatdes hinutomm, was m Gobſen 5758 

llierden oueme de whrent die Summe der Einnahmen 
im 3. Queriai ſich auf 3079 Milliarden belaufe, ſodafß 
alſo ein Deſizit von 2676 Milltarden verblelbe. 

Es ſei keine gleichgültige Sache, an Hand der Rech-— 
—— des Jnamminiſteriums ſeſtzuſtellen, daß 

verfloſſenen Halbjahr die Cinnahmen von den öffent⸗ 
Abgaben und Sigatemonopolen, in Gold uwgerechnet 

nledriger ſind als die in den beireffenden Monaten des 
vergangenen Jahres 

RNach der diede des Berichterfiallers ergriff Finanz⸗ 
—* Sinde das Wort zu längeren Ausſführungen, in 
5 ex in allge meinen Worien die finangielle Lage des 
—* es entwiclelie und hervorbob, daß die Haupiurſache on 
—* miß hchen finangiellen Verhalipiſſen die ẽmiſſton von 
J. Papiergeld ſei, welchem nur durch die Einfübrung 
* argeldloſen Verkehrs vorzubeugen möglich 
J weshalb er uin die Einſthrung eines Leinheitlichen 

ched geſedes beftrebt ſein werde. 
Die Wenerb —— eeaen in dieſer Augelegenheit wurde 

Zreile Preſſe — Doraeretaz, den 2 Augufi isee 
Abg Debfri GPolniſche Voltaparte begrundet die 

Dringlichteit des Antrages aller Klubs der Rechlen in der 
Javoringfrage. 

Seit der Zell. da der Sejm am 28. April den Biſchluß 
ſaßte, in dem die Regierurg aufgefordert wurde, in 
woͤglichſt kurzer Zeit eine Entſcheidung in der Javorina 
frage herbeizuführer, durch die die Javorina im Namen des 
Rechts und der Gerechtigkeit Polen zuerkaunt wird, haätten 
fich neue Vorfälle erelgnet. Der Botſchafterrat habe ent 
gegen ſeinem Staudpunkte imm Nopemibex 1922 beſchloſſen, 
zie Meinung des Vöollerbundes in der Javoring⸗ 
frage einzuholen. GEs ſel dies zumindeſt eine weitere Ver⸗ 
ſchde ppung und da die Sriſcheidung der Gremberichtl⸗ 
gunge kommiſſivn beanſlandet wurde, wos den Aufang einer 
Ueberwelſung dieſer Angelegenheit an immer neue JInſtan 
zen bilder önne, beantragen die Klubs: 

1. Daß die Regieruyg in der Javorinafrage im 
Sinne des Sejmbeſaluſſes vom 28. April 
vorgehen möge; 2 daß ſie bis zur Entſcheidnug der 
Javorinafrage ihren VPertreter aus der Grenbe⸗ 
richtigung skommiſſton zurückziehe and 3 daß 
die Verfechtung unſeres Stiandpunktes in dieſer Au elegen⸗ 
heit vor dem Völkerbuunde durch eine Beleuchtung der Ee 
famtheit von Fragen des Teſchever Schleſiens, der Zipa und 
der Arwa unlerflützt werden ſolle. —5 

Die Dringlchleit des Artrogs wird einſtimmig 
angenommen vnd er ſelbſt der Kommiſſien für aud⸗ 
waͤrtige Sngelegenheiten uͤberwieſen. 

Nãchfle Sitzung morgen. 

Eine Sitzung des Seniorenkonvenls. 
Warié au, 1. Auguf. (Rat) In der heutiger 

Sirung des Seniorentonvenis wurde die Angelegerheit der 
weiteren Arbeilen im Sejm beſprochen. Der Marſchal 

ãußerte die Ueberzeugung, daß die Verwögendffener ſich iw 
Laufe der Sonnabend⸗ und Dienstagſitzung, desgleichen dae 
Budgelproviſorlum im Laufe von zwei Tagen werde erle⸗ 
digen laſſen. Nach der Ausſprache wurde beſt mint, doß 
der Sejm faäglich bis Sonntag beralen werde, worauf am 
Montag eine Pauſe erfolgen wird, während die Berainun⸗ 
gen am Dienstag, den 7. Juli wieder aufzenommen wer⸗ 
hen. Des weiteren wurde heſchloſſer, nach der Erledigung 
des Verwögensſiener geſezes durch den Senat anfaug Sep⸗ 
tember ſür zwei Tage eine Sitzung des Seims einzuberufen, 
woranf er bis zur Halfte Oklober in Ferien gebhen wird. 

Lokales. 
7— Soda, den 2. Augrſt 1928 

Um eine 10-Milliarden Anleihe für Lod;. 
bip. Im Zuſo mmenhang mit der katafrophalen 

finanziellen Lage der Stadt Lodz wandie ſich eine Delega⸗ 
on des Lodzer Magiftrals an das Finonzminiſterlvm mit 
Aner Deptſchrift, in der darauf hingewieſen wird, daß die 
Siedt gezwungen iſt, bei den Zeniralbehörden einen Kredit 
in Sdhe von 10 Milllarden M. zur Begleichung der Kafſen⸗ 
rüchflände ür die Zeit vom 1. Maärz bis zum 1. Auguſit 
ſowie zur Auszahlung der rückſtändigen Gehaͤlter für Juli 
und Auguſt zu erbitten. 

Zur Beertndung dieſer Forderung werden in der 
Dentſchrift die einzelnen Beftaͤnde der Einnohmen und, 
Ausdaben ongeführt, die einen Geſawtfehlbetrag von 
1878 o88 000 Mergeben. In erſter Linie wird dieſer 
ungeheure Fehlbetrag darauf zurückgeführt, daß infolge der 
Auſlöſung des allen Siadtrats eine game Reibe finatgieller 
Fragen nicht erledigt werden konnte. Der ſchlechte ſinan⸗ 
elle Siand der Siadt hatie zut Folge, daß viele offentliche 
Arbeiten, die auf Koſten der Siadt ausgeführt wurden, ein⸗ 
oe ſto Bt werden mut n. 

—— —— 

— iod prozentige Lohnerhohung. 
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Die Teuerang, die auf allen Gebleten unonfhaltſam 
fortſchrin brachte es dahln, daß die ftädtiſchen Ausgaben 
ſur Schulen, Krankenhäuſer uſw. welt über die Einnahmen 
hinan wuchſen Des gelieren erſtanden inſolge der Ein⸗ 
denng der Krantentaffe in Lodz neue Ausgaben, da der 
Magiflrat die Höifte der Heil⸗ und Unterhalls oſten der 
Kranfentaſſennnn guedex zu tragen hatte, die in ſtädtiſchen 
Kraukenbduſern untergebracht wurden. In der Denkſchrift 
wird ſchlielich anerſiriden, daß nur Hilſe von ſeilen der 
Regte ung der Siadt übrr die gegenwaͤrtige ſchwere Lage 
hinweghelfen kaun. Diele Deniſchrift wurde den Vertrelern des Junen⸗ 
und des Firanzmin fieriums überreicht, welche es für vwot⸗ 
wendig hinflelllen den Minifterien einen Ueberſchlag des 
finennelben Slandes für den Monat Jali einzuſerden. Es 
N wahrfcheiniich, daß die Frage dieſer kurzfriſtigen Au⸗ 
leihe raſch und günſtig abgetan werden wird. 

— 5 —„— 

Beſtaxdene Exemina. Wie wir erfahren, haben 
die Herren Adolf Do derſtein aus Lodz und Eduard 
Aneifel aus Wletyslawuw die heologiſche Staafs⸗ 
prufunq an der Univerntaät 8p ig pit Eriolg ab⸗ 
aelegi — den ollgemeinen Giuck vunſchen ſchließen wir 
auch die unſrigen an! 

Polniſch⸗ Arbefter für Frarr ich. Die 
ſta iln en Arbeitsve mit lu gsämer werder in felgenden 
Städen Landarbeites ſür ankrech anwerben: am 1.2 
d R Aungun in Tarvepol ge er 600 Arkeiter, em 6. 
7. und 8 Augeft n Cechanow geen 300 Arbeiter und 
gleichzelng in Stan elawo v gegen 5600 rbeiter, am 10 
und 11 Augu in Kolem a gegen 200 rbelter, am 9 
10 vnd 11 Augſt in Kal ſch gegen 400 Arbeiter und 

am 24, Auguſt in Grodno egen 150 Arbeiler. Außer— 
dem ſollen in der wellen Hälfle des uguſt weſtere 1000 
Lan a beiter in ver chiedenen Oſey, die noch beſtimm! 
werden ſollen, an eworben wen den. 

bip Die Lohnbew gung. Den Schuller⸗ 
geſe en wurde eine 30 pro enuge Lohnerhöhung und 
eine 2wöchentliche Regeluug der Löhne laut den Be—⸗ 
rechnungen der Teurungekommiſſion bewilligt. 

6 

bip· Die Soneidergeſellen forderten eint 

bip· Die in mechaniſchen Strumpfwirkereten 
beſchaſtiglen Arbeiter ſorderlen eine 67 prozentige Auf⸗ 
beſſerung ihrer Löhne, ſowie die Regelung dexſelben laut 
den Berechnungen der jede 2 Wochen zuſammentretenden 
Tenrungs kommiſſſan. Da die Arbelgeber nur 50 Vrozeni 
Lohnzuſchlog anboten und die Forderung einer 2 wöchent⸗ 
licen Lohnregelung ablehnlen, legten die Strumpfwirler 
ihre Arbeit nieder. * — 

bip· Zwiſchen den Zichlerebeſtrern und den Tiſch⸗ 
lergeſellen wurde ein Vertrag unterzeichnet, auf Grund 
deſſen den Tiſchlergeſellen bis zum 4. Auguſt verpflichtenbe 
30 proſ. Lohnerhoöhung bewilligt wurde. Vom 4. Auguſt 

ab ſolen hie Löhne jede 2 Wochen gemãß den Berechnungen 
der ßatiſtiſchen Teurungslommiſſion erhöht werden. 

pep. Die Handtrikotagenarbeiter haben 
eine 100 prozentige Lohnerhohung beantragt und die Rege⸗ 
Iung der ſelben lant den Berechnungen der parilätiſcheu 
Kommiſſion. 

Zufammentritt der paritaͤtiſchen Fommiſſion 
am 4. Auguſt. Der Pap.⸗Agentur zuſol e tritt die 
par tãtiſche Kommiſſion zur Berechnung des Teueruvgs⸗ 
zuwachſen nicht, wie vir in der Dienk agnummer berichteten, 
am 1 Anguft, ſondern erft am 4. Anguſt zuſammen. 

— ——— — — ——— — 

das deugchum in Ruhlanis 
beſchichle. 

Prof. Dr. Hans Helmolt. 
Gegenwãärtig ſollen 300 000 Ruſſen in Berlin hauſen —— und Imperia flen ee 

. rau — Auf Schritt und lriit beoegnet man 
en, hort man ſlawiſche Lame ſtsßt man auf ruſſiſche 

—— (ohne deutſche Ueberſeßzung h Does iflt unſer 
D an einer ſlawiſchen Rũckwandernug unheimlichen 

And wenn man dieſe modern⸗ Võ kerwanderung in 
Eiſenbahn und Auto aus ciner weltgeſchich lichen, ſatulren 
Ferſperiwe heraus anfieht, ſo darf ven ſie als eine Art 
Sergeltung anſprechen? wie du min n jezt! F Deutſchen hoben es nur allg⸗ * ee 
I hrot der ruſfiſchen Geſchichie dis in ihr hohes 

ttelalter hinein unter den germaniſchen Vorzeich en 
— hat. Glaubt man wirtlic daß die braßn 
5 ren — um Kijew, die 

Na, die Drewlhjanen, Radim iſchen am Dniepr, di⸗ ——— ene 3— 
die Kiwitſchen um Smolenſt und tſch die Slaw drereee jemals die Sehnſucht nach —— 
. von ſelbſt den Weg dahin gefunden hätten ? Sie 

len nicht im Traume darem Roh i⸗ ſie ſich ſamt 
ſonders unter das rarhe Zepter des Gernanen Rurik 

r ſeiner Nachfolger gebeugt hatten (mehr als 7 Jahr⸗ 
— hat dieſe Beugung angehalten), da vurde 

gnach Byan zu einem integrierenden Beftandie le der 
ſſiſchen Geſchichzte, wie ihn 10864 86 20jãhrige Guſtap 

Horsé in ſeiner töſtlichen lstoire de lea Golnte 
Russe* mit intuluver Schlagkraſt karikiert bat. Dem 
s in die Gegenwart ohne bleibenden Erſolg fortgeſetlen 
Sitrebey, den Orient von der alten Welthauptſtadt am 
Boeporus aus zu beherrichen, liegt der germaniſche Wander⸗ 
drarg nach ſüdlichen Geſilden zugrunde, verbunden mit 
der mflintliven Erinnerung an die Rolle, die ſchon einige 
Johrhunderle vorher Germanenſplitter im byzantiniſchen 
Reiche haluen ſpielen durfen, Und wo die Hinoriegraphie 
u verſagen beginnt, da ſieht die Sage als Helferin auf; 
fie erwelft es zum Greifen dentlich, daß die Waraͤger⸗ 
herrſchaft über Rußland nur eine Art Fortſetzung war der 
gotiſchen Pontos Zerrlichteit von einſt. In Byzang war 
durch Jahrhunderie hinduſch der Schutz der geheiligien 
Perſon des Koaiſers dem Elilecorvs der Wagärergarde an 
verlraut. So ſagte einmal ein Ratgeber zu dem Griechen⸗ 
kaiſer, dem Komnenen Alex oß: Dieſe Barbaren aus 
Thule die zweiſchneidige Acxe auf hren Schullern tragen 
heirachten den Ruhm unwverbrüchlicher Treue als ihr boſt⸗ 
barftes Erbieil; ſie zum Verrate bereden zu woller, ware 
ein fruchtloſeßs Unternehmen.“ Und der gelehrte Kaiſer 
Konftanlinos Vn. Porphyrogennelos berichtet umm 950 
aus ührlich über die merkwürdigen Jormen, in denen dieſ 
Golen ihre Weihnachten feierten. Zahlrelche Sagen halfen 
das Andenken an jene glorreichen Zelten, wenn auch in 
unbelũmmerten Abwandlangen, ſo doch immer wieder 
jugend wuſch r * d Wit 

o geſehen, gewinnt die geſchichte des ruſſiſchen 
Reiches ſchnell ein ganz anderes — als das bei und 
gemeinhin üblich geweſen iſt. Dearum begrüßen wir ſeden 
Verſuch, uns das Werden, das Wachſen nud das wahre 
Weſen Altrußlands näher zu bringen, unverholen; denn 

danz gut ſo, wenn auch dadurch 

über uns ſelber. Mit unverkennbarer Vorllebeflegt vor 
cIlem die Deuiſche Verlagsanflalt in Siuitgart die vörde⸗ 
rung des irgenoͤwie min Rußland zuſammenhaͤngenden 
Zweiged ihrer olitiſchen Bucherei?; ich erinnere nur an 
de eſnſchlgigen Werte A. v. Hedenſtröms, Danilewſſh⸗ 
Nõtzels, Uebersbergers und Trubetzkoj⸗Melniks. Ihuen 
reiht ſich jetzt der erſie Band einer wilt dem ganzen Röſt⸗ 

eug der hifioriſchen Methode unternom menen Geſchichte 
Raßlandee von dem Brauer Univernnälsprofeſſor Karl 
Stählin an (438 Seiten). Es iſt nicht leichtfertigt zu 
propbereihen, daß dle darin niederge egle, in ſedem Vantt 
wißenſchaftlich begründele Aufich über die Aufange Ruß⸗ 

lauds für laängere Zelt maßgebend ſein und die An— 
ſchauung G⸗ebildeien beherrſchen wird. So wird man ſich 
daran a⸗woͤhnen, das ruſſiſche Mitlelaller vcht ſchon mit 
Iwan IVe oder gar bereits mit Jwen UI den zu 
aſen, damit es ellllch ungeführ min der Zäaͤſur in 
der weſteyropaiſchen Entwicklung zuſammentlinge; ondern 
man wird es mit Stahlin vorziehen, die ruſfiſche Reu⸗ 
zeit erſt mit Peter dem Großen g zu laſſen. Es iſl 

die ſonſt leidlich gut be⸗ 
glaublgle Tatſache zum ſymboliſchen Ausdrucke lammt, daß 
die Ruſſen um anderihalb bis zwei Johrhunderle hinter 
der Kuliurblũte des übrigen Europas nachhialen. 

Was weiter dem Siahlinſchen Werk zum Vortelle 
gerticht das iſt die Klarheil der Livienführunug, wamit er 
ans durch das Geſiropp der fragmenariſchen Ueberliefe⸗ 
rang der erſten Jahrh aderie (oon s62 an gerechnet) gee 
leiltet. Wer ſich J B.einmal durch Z. Magrarts Oſt⸗ 

ropaiſche und oſtafiauſche Streifzüge? (19013) durchgear⸗ 
beitet hat, die bei aller Verdieuſtlichleit der darin niederge⸗ 
legten Leiſeng vom Benuher ein unermüdliches Mitſchwin⸗ 

darin lieat mittelhar eine Bereicherung der Kenpiiſſe gen heiſchen, der wird für die Durchfichtigleit der Darſtel⸗ 



Nach in — Ac Annahmen, ſoll 5 
Teuerung in der Zeit vom 16. Juli bis zum 1. Auguſt 
um eiwa 0 Prozent gefliegen ſein. 

Mangel an SEelbſtachtung! 
Ziaährt man durch die Straßen von Lodz, ſo follen 

Knem di⸗ buntſcheckigen Aufrufe, Belauntmachungen, Zirind⸗ 
and Thealerzelteln abſchenlich bekleblen Häuſerwände, be 
onders an den Straßenecken, ummangenehm auf. Man 
zunte ſaſt behaupten, Lodz gleiche einer rleſengroßen 

Plalatenſaͤnle. Hin und wieder bringt ein Tolenzetlel 
durch eine ſchwarze, ſtarre Umrandung etwas Ruhe in die 
Flůchtigleit des Geſchehend von heuie und morgen. Meiſt 
ragen dieſe Todesanzeigen Buchſtaben einer Sprache, wo 
hingegen in den jndiſchen Stadtvierteln ſolche mit zwei 
Texien ebenfalls nicht en ſind. 

Warum laſſen ſichſs unſere jũdiſchen Milbürger nicht 
nehmen, in hebraäiſchen Lettern Anzeige von dem ſie 
betroffenen Ünglück zu machen? Warum bedienen ſie ſich 
dabei nicht nur einer Sprache? 

Aehnliche Beobachtungen laſſen ſich auch hin und 
wieder bei Siraßenſchildern und Bekannimachungen von 
Vexeinen feſtftellen. Dagegen finden wir deuiſche Auf⸗ 
Ichriften nur noch auf den Kirchhöfen. Ja, die deutſche 
Sejmſielle (Famenhofſir. 17) hat es durchgeſetzi Guchſtäblich 
durgeſezi) eben der polniſchen eine gleichlautende deulſche 
Schildaufſchrift zu gebrauchen 

Warum zahlen wir Deulſche ſteis zu der angftlichen, 
unſelbftändigey, furchtſamen Kategorie von Lenten? Bei 
uus ſind die waſchechten Leiſetreter, Angſtmacher umnd 
Haſenfüße ſteis in Reintullur zu haben. Ohne Würde und 
Selbſachtnug trotteln wir durch die Welt. Wenn man 
uns ſo recht ſchmerzlich auf die Hühneraugen, manchmol 
auch auf den Kopf iritt, ſo ſind wir gewöhnt, zu ſchweigen, 
wie es ja einem guten Deutſchen“ gezlemt. 88 

bily Um die Beſchleunigung der Krankenkaſſen⸗ 
wabhlen, In einer Sizung der Verwallung der Bezirkskom 
miſfion der Fachverbände wurde die Frage der Wahlen in 
die Kraulentaſenverwaliung beſprochen. Nach längerer 
Aus ſprache, waͤhrend der auf das Nachteilige der Wahl 
verzogerung hingewieſen wurde, wurde tine Eniſchließung 
angenommen, in der beſümmt wird, ſich an das Arbeiis 
minifterlum mit der entſchledenen Forderung zu wenden, 
die Wahlen in der Kranlenlaſſenverwaltung zu beſchleunigen 
and falls das Miniſterlum weilerhin einen ſolchen Sachbe⸗ 
fſtand dulden ſollte, die ſchärfſien Maßnahmen hzu ergreifen 
— geſamte Arbelterllaſſe in Sodz zur Wehr auf⸗ 

bip. Bie Polizei und die Verwaltungsbe 
höorden: Angeſichls deſſen, daß die Taigkeit ber Volhzel 
and der Verwallungebehorden vielfach an Enheillichkeit ent⸗ 
behrt, ſegte das Innenminiſterium die Kompelenzen beider 
Inſtamzen, wie ſolgt, ſeſt: die Verwallungsbebörben be⸗ 
wahren das Recht der Aordnung, während der Poltzei die 
Rolle der ausführenden Ocgane jufällt. Die Pollzelorgane 
ſind für eden Fall den Verwaltungabehörden ſireng mier⸗ 
grordne 

biy Fuür nach dem Ausland relſende mili⸗ 
tärdlenſtpflichtlge Männer. Der nweneſten Vor⸗ 
Chriflen des Niniſteriums für Heeresweſen zufolge wird die 
Erlangung von Ausreiſegenehmigungen für in militaärdienft⸗ 
flſchtſgen Alter ſtehende Perſonen erheblich vereinfacht 
gnach ſind nur ſämiliche Männer vom 18. bls zum 28 

Leben ſahr einſchließlich (die in Artikel 140, 5 umd s des 
zeilweiligen Militärgeſees vorgeſehen ſind) alle auf Grund 
der Artilel 61, 62, 64 und 56 (Puntt 8) des zeiiweiligen 
Militärgeſeßzes vom Heeresdieunſt oder in die Reſerve zuruͤck⸗ 
geftellie ſowle ſämlliche Reſerviften der Kalegorie bis 
Jum 28 Lebens ſahr verpflichtet, die Erlaubnis der Milifaär⸗ 

Freie Preſſe — Vomnnerslag, den 2 Auguſt 1028 
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An alle Freunde der „Freien Preſſe“! 
Die weiter fortſchreitende und jedes Maß verlierende 

Vernichtung unſerer Währung, verbunden mit der ſich über⸗ 
ſturzenden Steigerung aller Preiſe und Unkoſten, wozu 
noch die Erhöhung der Setzerlöͤhne in den letzten Wochen 
als weiteres erſchwerendes Moment hinzugetreten iſt, hat 
jede Preiskalkulation in der geſamten Wirtſchaft, beſonders 
aber in den Zeitungsbetrieben, geradezu unmöglich gemacht. 

Die Zeitung iſt außerſtande, angeſichts dieſer ganz 
außerordentlichen Verhältniſſe ihren Bezugspreis für die 
Zukunft für einen Monat feſtzuhallen und ſehen wir uns 
daher gezwungen, 

die Bezugspreiſe künftighin freibleibend zu 
geſtalten, 

um die Moglichkeit zu gewinnen, den enormen Preisſtei- 
gerungen zu foͤlgen und den Belrieb aufrechtzuerhallen. 

Es iſt dies keine Sondereinführung, die durch die 
Betriebsverhãliniſſe in unſerem Verlage notwendig gewor⸗ 

den iſt, ſondern wir befolgen damit nur eine Maßnahme 
der Zeiwerhaltniſſe, wie ſie vom weitaus groößlen Teile aller 
auslandiſchen Blätter ſchon ſeit einiger Seit eingeführt 
worden iſt. 

Wir werden alſo künftighin den Bezugspreis 

rur für eine Woche im voraus feſtſetzen 
und ihn auch in dieſer Weiſe von unſeren geſchätzten Le— 
ſern erheben. Eine Ausnahme hierin wird ſelbſſverſtänd⸗ 

behõ 
genehmigungen ſind in dringenden Fallen unter Angabe der 
Grũnde, an das zuſländige Kreigergänzungslommando (P. 
K.U) u richten. Ohne beſondere Erlaubnis 
der Milifaͤrbehoörden bonnen folgende Perſonen Auslande⸗ 
paãſſe erlangen: 1. alle Perſonen die das 28 Lebensjehr 
berſchritten haben; 2. Reſerveoffinere; 83. ſämlliche Männer 
von 18. bis 28 Jahren, die bei der ärztlichen Muſterung 
der Kaltegorie O 1und O 2 zugezählt wurden ſowie 
Perſonen, die vom Heeresdienft vollſtändig befreit find 
(Kaiegorie D und Ariſel 68 des zeitweiligen Muitär dienſt⸗ 
pſuchtgeſetzes). Alle dieſe Perſonen brauchen bei der Ein⸗ 
hoelung des Auslandepaſſes an Stelle der Erlaubnis 
der Militfärbehörden nur ihr Militärbüchlein vorweiſen 

Es muß bemerkt werden, daß alle Reſecviſten, die ſich ins 
Ausland begeben, verpflichtet ſind, den Wechſel ihres 
Aufenthalte otes im zufändigen Kreiserganzungtlommando 
235 Dieſe Vorſchriften treten am 1. September 
n Kraft 

bly Fur nach dem Auslaud Reiſende. Wie 
wir exfahren, brauchen Verſonen, die ins Ausland oder 
nach Danzig reiſen, in hren Päſſen nur in dem Falle ei⸗ 
nen Vermerk betr. dle Erwerbequelle der von ihnen ange⸗ 
führten Valuten aufzuweiſen, wenn dieſe die vorgeſchrie⸗ 
hene Summe und zwar 1000 Schweizer Franken ins Aus⸗ 
land und 250 Schweizer Franken nach Danzig überſteigen 
Falls die Summe der ausgeſührten ausländiſchen Valuten 
die vorgeſchriebene Höhe nicht, iſt erreicht der Reſſende nicht 
verpflichtet, die Erwerbequelle der Valuia nachzuweiſen. 

Diebiſche Fuhrleute Geſtern wurden bel einer hieſigen 
größeren Aklien geſellſchaft drei Fuhrlente abgefaſt. die an ihren 
Rollwagen Geheimfächer augebrächt e in welchen ſie ge⸗ 
Fohlene Wolle verbargen. Man fſand bei ihnen ſür über 
2000000 M. Wolle. DOie ſauberen Fubrleute ſowie der Beſitz er 
der Wagen wurden nach dem Polizelamt gebracht. 

* 

—— — ——————— 

lung Stählins helle Danlkbarleit ewpfinden. Auch die Vor⸗ 
ſicht, mit der bei gewiſſen Erſcheinungen z. B. der Feudal⸗ 
zeit eiwa die Aehnlichleit der ruſſiſchen Vaſalliiät mit der 
weſlenropälſchen bloß ganz leiſe umd anmerkuugsweiſe guf 
die germaniſche Raſſeverwandiſchaft der Staatengründer 
hier wle dort zurückführt, wird jeden gewiſſenhaften Ge⸗ 
ſchichtsfreund nur befriedigen. Andererſeiis möchte ich der 
Meinung Raum verſchaffen, daß der richtunggebende Ein⸗ 
fluß der aus Schweben flammenden Dynaſtie auf ihre un⸗ 
terworfenen Voller mindeſtens in den erften Zeiten nicht 
allzu gering angeſchlagen zu werden braucht; ja ich ver⸗ 
ſpreche mir aus einer Verliefung der Forſchung in dieſer 
Hinſicht allerhand neue Schlaglichter. Verſlawt haben ſich 
dle Rurillente doch wohl erſt in ſpäteren Zeitläuften, als 
auch die auffriſchende Verbindung mit den Stammeggenoſ 
ſen am Schwarzen Meer immer dünner wurde und ſchließ⸗ 
lich ganz Daß dann in jungeren Jahrhunderien die 
dentſche Einwirlung von neuem mit Macht einſetzie und ſich 
tief in die dulſurelle Gutſaltung im neunzehnten Jahrhun 
dert eingrub, wiſſen wir ja ſchon aus dem Europhdiſie⸗ 
rungs⸗Werk Alex. Brückners. Aller Vorausſicht nach wird 
ſich dieſer Eindruck derſteifen an der Hand des zweiten 
Bandes der Staählinſchen Geſchichte, dem wir daher mit 
berechligligler Spannung in abſehbarer Friſt enigegenſehen. 
Auch er wird überzeugend dariun, daß die rufſiſche Ge⸗ 
ſchichte in manchem Belracht weſentliche Züge denlſchem 

eil und Einſchlag verdanlt. 

Bei lebenden Indiauern. 
Vom Beſuch in einem Indlanerdorf Guatemalas er⸗ 

Zahlt Max Vollmberg in der Gartenlaube?. Dem Aufſaß, 
der mit charalterifiiſchen Bildern aus dem Indianerleben 
reich geſchmuct iſt, eninehmen wir folgende imntereſſante 

—— —— — 

Aus führungen: Das Mitiageſſen nehmen wir belm Kazilen 
ein. Huhn mit Reis und Chileſaues, dazu Tortillas, Fri⸗ 
joles und geröſtele Platanos werden uns auf Emailleſellern 
ſerviert, während der Indlaner ſeine Tortillas gleichzeltig 
als Teller benutzt. Dann gibt es heißen ſchwarzen Kaffee, 
der mit Panela“ (brauner Zuckerrohrmafſe) geſüht iſt 
Bald nach Tiſch hören wir „Coheles“ (alelenſchüſſe) 
knallen, dazu ertönt daß dumpfe Bum⸗bum⸗bum — 
Bum⸗bum · bum der Paule Wir gehen an die Tür. Elne 
Prozeſſton zieht vorbei zur Kirche — Abenbds gibt es eine 
Fieſta?. Die Räume und Korridore der Alcaldia find 
dick mit duftenden Kiefernnadeln beflreu, und die Pfeiler 
ſind mit Blättern und Blumen reichlich geſchmückt. Die 
„Marimba ſpielt, und alt und jung ſchwingt das Tanz⸗ 
bein; nicht nach der anfländigen Art der Ladinos und der 
Weißen, die ſich belm Tanz an ihre Frauen preſſen, ſon⸗ 
dern in reinlicher Scheidung danjen Manner und Frauen 
jeder für ſich, hüpfend und rippelnd mit loſen Gelenken 
und ſchön mit den Armen ſchlenkernd. Die Marimba iſt 
das nationale Muſilinſtrument Guatemalas Es beſtaht 
aus fein abgeſtimmten Holzbretichen, die über einem Geftell 
nach Art des Xylophons oder des Zymbals angeorduet ſind. 
Die drei braven fleißigen Marimberos die ſtehend das 
Inſtrument mit Klöppeln bearbeitfen, ind nicht nur ſehr 
muſilaliſche, ſondern auch weligereiſle Leule. Sie ſplelen 
nicht nur ihre heimatlichen Zongs“, ſondern überraſchen 
ung auch mit einem deutſchen Liede, das ſie auf einer deut⸗ 
ſchen Plaufage, der Cofla Cuca“ kennengelernt haben. 
Der „Guaro* (Schnape) wirkt allmählich bei den Feſtleil⸗ 
nehwmern; einige werden rũhrſelig und die Freubenrufe, ein 
im Kopflon geſchrienes Jill⸗yal yal oder Unn⸗ haaa, mehren 
ſich. Die mit Peitſchen und Machetes bewaffneten Poli⸗ 
ziften belommen zu lun, und der Maunn im Geſängnis, der 

den zur Ausxreiſe einzuholen. Geſuche um Ausrxeiſe⸗ pap 

lich bei jenen Leſern gemacht werden ßönnen, die unſet 
Blalt für eine längere Zeit ſofort im vorau—⸗ 
bezahlen. In diefem Falle erfolgt keine HRachzah— 
lung, da wir ja dann mit den rechteeitig entrichteten 
Beträgen in der Lage ſind, die zur Herſtellung der Zeitung 
erforderlichen Mater alien uͤw. zum jeweiligen Tagespreiſ 
einzukaufen. 

Wer das Bezugsgeld fur den ganzen Mongt Auguſt 
im Laufe dieſer Woche entrichtet, bekommt die Zeutumg 
zum Preiſe von 

50,000 Mark 
frei ins haus geliefert. Fur ſpälter eingehende Bezah⸗ 
lungen behalten wir uns, wie bereits oben geſagt, frei 
bleibende Preiſe vor. 

Die geſch. ſtädtiſchen Abonnenten werden erſucht, die Bezug— 
gebuhren. ohne den Inkaſſenten (Auskräger) abzuwarfen, in unſere 
ſeſchäftsftelle einzuzahlen. Die auswärtigen Bezieher vermillel⸗ 
Poftanweiſung. 

Die Inſeratengebühren werden gleichfalls nach 
dieſer Maßgabe berechnet werden, d. h. alſo, daß den 
ſäumigen Zahlern fortan ein entſprechender Teuerungs 
zuſchlag in EAnrechnung gebracht werden wird. 

Wir hoffen, daß die geſchätßten Freunde unſeres 
Blattes dieſe uns durch die Zeitverhaäͤltniſſe aufgezwungene 

Maßnahme als gerechtferligt anerkennen und daß ſie un⸗ 
auch weiterhin die Treue bewahren werden. 

Sreie Preſſe“. 

—* —* 

1. Mal ſtahlen unbekannte Diebe Wäſche und Kleidungké 
ſtũcke im Geſamtwert von 60 Mtſllonen Mark. 

E 

pap. In die Wohnung des Mendbel Tandetnik, Kon 
ſtautiner 31. drangen Diebe ein, bie zwei Herrenanzüge in 
Werte von 7 Millzonen M. entwendeten. 

pap. Meſſerſtecher. Vorgeſtern nachts unn 12330 h 
wurden au der Ecke Schkolxa und Gdanſtaſtrahe der Kor⸗ 
ftentinowſka 108 wohnhafte Stanislaw Turceat und Boleslaw 
Zaſone wahreund eines Streites von dem Oarobowa 24 wohn⸗ 
haſten Kazimerczak WMikulſti ſowie dem Ogrodowa 28 wo 
haften Joſeph Kotowſti verletzt. Ein Erzt der Unfallreitung— 
bereitichaft erleilte den Verlehzten die erſte Hilſe und ordneie die 
Ieenncens des Zajonc in das Spital in der Drewnowfla⸗ 
raße an. 

pap· Totgeſfallen. Vorgeſtern aliit der auf dem Dach 
einek Famillenbauſes in Widzew bei Ausbeſſerungsarbeiten 
beſhafrigle Hipolun vileutowſti ſo uuglücktich aus, daß er dbe⸗ 
Sleiewicht verlor and vdori Sad auf das Strafenpilaſten 
fürzte Pierkowſti trug auf der Stelle den Tod davon. 

bip. Ein Lebensmũder. Vorgeſtern wurde im Walbe 
unweit des Vorwerls Beldow der ehemalige Ofſigier der ukrai⸗ 
niſchen Armee Zachar Katachow aun einem Baume erbangt auf⸗ 
gefunden. Kalachow hielt ſich leit lauser Zeit im Geſangenen 
lager auf, von wo er vor darzen entlaſſen wurde. Er ußert⸗ 
bden Wunſch die polniſche Staatdangehorigkleit auzune hmen 
war an Vortage feines Selbſimordes bei ſeinen Freund ve 
der Ruͤcktehr nach dern Gut auf dem er zeuweillig beſchäftigt 
war,. erhänoie er ſich im Wolde. 

Sport. 
pap Molorradrennen im Helenenhof. Au 

5. d. Mis, findet um 831/, Uhr nachmittags auf der He 
lenenhoſer Reunbahn ein Nolor⸗ und Fahrradrennen, de⸗ 
von der 4. Aulomobillolonne in Lodz viranſtaltet wird 
ſlalt. Das Kriegsminiſterinm erleilte die Erlaubnis be 
dieſer Veranftaltung die Mlärfahrräder zu benüßen und 
iſt bereit für alle daraus erwachſenden Unloften aufzu⸗ 
kommen. An den Rennen werden hervorragende Kräaſte teib 
nehmen. Der Reingewinn iſt für Bildungezwecke beſtimmt 

ſchon längſt unter Alkohol geſeht iſt, wird bald nicht meht 
allein ſein. Wir ziehen uns müde vom neunſilindigen Rill 
in das gaſtliche Haus des Kaziken zurück, wo unſer ein 
hartes Bretterbelt wartet, dos durch die daraufgeſchütteten 
Tannennadeln nicht viel weicher geworden iſt, doch dit 
ſchmeichelnd angenehmen melodiſchen Töͤne der Marimbe 
lullen uns in den Schlaf und ſorgen für einen beſrledi⸗ 
genben Abſchluß des Tages.“ 

ap. Aus der Wohnung des Boris Rarkuc, 

*— 

Ueber den Ozean. 
Roman von Erich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten. 
(20. Fortſetßung.) 

Der Kapitaän las halblaut: KBin mit Ihrer Nachrich 
ſofort nach Scotland Yard gefahren, wo man mir nicht 
glauben will. Erwaͤhntes Paar wird auf der Carolind 
dermutet und von Inſpektor Wenk auf Capo* verfolgt 
Erſt als ich mich verbuͤrgie, daß Sie Minenlung ſicher mich! 
leichtſinnig machten, verſprach man, Wenk zu verſtaͤndigen⸗ 
Man erwartet in Scotland UYard weitere direkte Milte 
lungen von Ihnen.“ 

Gut. die ſoll man ſofort haben,“ ſagte Trux. 
Scotland Yard gibt es ja wohl Nachtdienſt ? 

Selbſtverſtändlich. 
Schon Der Kapitan ſchrieb bereits Er ſchriet 

eine Depeſche von 160 Worten, in der er alle Grunde 
ſeine Annahme auseinanderſetzte und insbe ondere aud 

eee Backenzähne des angeblichen Gringoir e 
wähnte. 

So ſagte er, endiich aufatmend. Das laſſen 
nun ſofort los, Buller. Wann kann die Antwort da ſein? 
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—A — Zrele Preſſe — Donnerdtag, den 2. Auguſt 1028 

vereine und verſamminngen. 
Ehriſtl. Commisverein z. g. U. Und wird ge⸗ ſchrieben: Vergangenen Donnerslag del Herr Sigmund 

Hayn eine Fortſehung ſeines Vorirages über Pſychologie 
ab; am Moniag fand eine Sizung des Senlorenkon⸗ 
peuts fſiatt, auf der verſchiedene Vereinsangelegenhelten 
beſprochen wurden; die nächſte Sitzung des Seniorenkon- 
bents iſt ſür den 27. Auguft (Monſag) angeſezt. — In 
nuchſter Woche ſoll wieder eine Nummer der Vereins⸗ 
cye erſcheinen. Beiträge hlerſür, auch Anregungen, 
ilte an Herru Otto Tögei, Pauſta 88, einſenden zu 

wollen. — Heute, abends 9 Uhr, Vorleſung des Herrin 
Otto Tögel, woran ſich Geſang⸗ und andere Voriräge 
anſchließen werden. 

— — ——— 
Pabianiee. Schülerkonfirmation. Ein 

aroßer Fefttag war der letzte Sonniag für unſre Gemeinde. 
27 Echuͤler und Schülerinnen unſrer drei Eymnaſien und 
der drai höberen Ableilungen unſrer Volisſchulen wurden 
an dieſem Sonntag elngeſegnet. Herr Paſtoer Schmidt 
hielt über das Wort Goiles; „Daß ſie den Herrn ſfuchen 
ſollten, ob ſie doch Ihn fühlen und finden möchten“ 
Apg. V, ↄ7a die Konfirmalionsrede. Der Feſtredner ging 
davon aus, daß dieſer Tag auher dem Tage der Tauf⸗ 
den Kindern der groͤhte Tag ihrer Jugend ſel, weil fie, 
von dem Paradies ihrer Kindheit Abſchied nehmend, als 
mũndige Chriften in das Leben ireten würden, und ſie ſich 
an dieſem Tage für Goit entſcheiden ſellten. Ihr Ziel ſeh 
xecht glũcklich auf Erden zu werden. Wenn fie das wollten, 
ſo můßlen ſie das Groͤhle kennen zu iernen fuchen, was ea 
gabe, und das ſei. — Goit das böchſie Gut, der Allmäch⸗ 
lige, die Liebe ſelbſt und die höchſte Seligkeit. Wollen fie 
Boit finden dann mühlen ſiß den größien Kampf. den 
Zampf des Glaubens ampfen, fich jehi ihrem Gout für ewig 
weihen, ſieis im Reiche des Geiſtes zu wohnen, immerdat 
wit Goti durch Gebet und Gottes Wort in Gemeinſcha 
derharrend und — Charakiaxe im Guten werden und blei⸗ 

un. Paftor und Gemeinde waren von dem Worte Goltes 
don der Macht des feierlichen Augenblicks tlef ergriffen. 
Die Namen der bonfirmierien Kinder ſind: Knaben: 
Verihold Bayer, Ludwig Beilſtein, Emund Bieber, Gufiy 
Zꝛopold Spaive Blumenberg, Ewald Vridel, Erwin vur⸗ 
dardt, Berthold Buſſe, Bernhard Eckermann, Gufiav Eich⸗ 
Zann, Bruuo Filip, Erich Oskar Ludwig dFiltzer, Julius 
Luſtav Fiher, Alerander lath, Kari Fier, Heimui Fraut 
Erich Julius Freund, peler haut Garede, Zeamann Ge 
auer. Hugo Hermann Rudolf Hegner, Gerhard Paul 

Kehrte, Erwin Kaiſer, Hugo Kaſchte, Egon Sarto Kale 
Voldemar Vilor Krufche, Herberi VNiargraſ, Jofef Alfreb 
——— Paul Nawrocki, Alfons Oitich, Alfred Paſchle, 

to Patzer, Georg Peters, Ludwig Poczta, Fellx Vreiß, 
Vaul Preiß, Nchand humpe, Wolf Ärihur Ranßeri, 
Erwin Reluſch, Julius Refiel, Alfons Robak, Edmum 
Rulenach, Aifred Julius Schieile, Wilhelm Schultz, Rudoif 
Diele, Gideon Vogel, Edmund Wagner, Caãſar Weineri 
Nädchen; Malanie Eugenie Becker, Elwira Below, Helene 
Suda Bliege, vuiſe Erneſſine Brant, Selene Buffler, 
Volly Eichhorft, Eugenie Dicſos, Irma Dehnat, Selma 
Fallenberg, Irma Bala Fennd, Leotadie Guniher, Irma 
Lamann, Wanda Hamanun, Varia deinemann, Melanie 
Jeb, Marta John, Soroihea Ruib Joobſch. Irma Klaufe, 
Varxta Kümm, Waln Viaria Koibe Nelanie Ouite Fo— 
Gade, Irma Krone, Anna Eüſabeih Kruſche, Edith Leonie 
Kruſhe, Eugenie Langner, Elſe Vioeſch. Gerirud Raumann 

hie Neumann, Charlotle Eahak, Eiſe Pelers, Elſe Pin— 
dowſta, Maria Irma Pilz. Alma Prein öha Roppie, 
Era Reinhold, Lydia Runge, Euſabeih Shhm dt, Ludia 

Noch vor dem Morgen, wenn ſie ſofort anlworten. 
Aber ich denke, ſie werden ſich erſi ũberzeugen, ob an 
dem angegebenen College ein GSringoir ſtudierte. In die⸗ 
ſem Fall wird die Antwort wohl erſt um Mittag da ſein.* 

Nun warten wir es ab.“ 
Buller behielt recht. der Morgen kam und verging, 

ohne daß von Scotland Yard eine Depeſche kam. Segen 
neun Uhr begab ſich Buñer daher in feinen Verſchlag, um 
ein paar Stunden zu ruhen. behrens. war angewieſen, 
ihn ſofort zu wecken, wenn eine Depeſche aus London an 
ihn —— 

Denn natũrlich hatte er auch in Scotland Yard er— 
ſucht. im Intereſſe der ee ſich nur w ihm 
verſönlich in Verbindung zu ſehen. 

uch Kapitãn True hatle das Kommando an Kuſten 
abgegeben, um ſich ein paar Slunden Schlaf zu gönnen. Da 
er feſt vorhatte, auch die nächſte Nacht zu wachen, mußte 

mit ſeinen Kräften haushalien. 
flugenblicklich war ja keine Sefahr zu befürchten, 

obwohl das Wellter nicht mehr ganz ſo klar war, wie die 
Tage zuvor. — 

Ein ſcharfer Nordoſt fegte über das Waſſer und 
krãuſelle es zu Wellen. der himmel war nicht mehr ſo 
tiefblau. Em Hortzont in der Fahrtrichtung lagen feine 
Ddenten p ** as Deck war faſt leer. Die meiſten Paſſagiere 
ſaßen im Speiſeſaal und frühſtückten. viele eah 7 
denn man war geſtern ſpät zu Beit gegangen. 

fils Trux fröſtelnd nach dem Speſſeſaal ſchritt, um 
ſich raſch auch ein wenig zu ſtärken, ſah er in der Nãähe 
des Steuerhauſes den älleren Gringoir auf- und abgehen 

Er rauchte eine Zigarre und ging ſehr raſch, denn 
er war im einfachen Rock. 

Leoladia Sonnenkorn, Irma Sturzbecher, Marta Cäeilie 
Tommer, Olga Theobora Vogelſang, Erna Uß, Johanna 
Wildemann, Lydia Berend, Janing Bunzler, Sophie Buns⸗ 
ler, Jrene Eugenie Heiningen, Edita Kiele. 

LZublin Der DTeuerungszuwachs im Juli 
wurde in der geſtrigen Sizung der ſtallftiſchen Kammiſſion 
anf 66 Prozent feſigeſeht. 

Dombrowa. Rieſenbrand in einer Koh— 
lengrube. In der Kohlengrube „VParig“*. in Dombrowa 
Gurnicza brach aus unbelannter Urſache Feuer aus. Das 
auf einem an die Kohlengrube grenzenden Plaß aufgefia⸗ 
pelte Bauholz. welches zur Ausſuhrung unterirdiſcher An⸗ 
lagen hier in Bereliſchafi lag, geriet in Brand. Zur Ret⸗ 
ſungsarbeit ellten 18 Züge der Feuerwehr herbei. Der 
Brand wäbrie 15 Siunden. Der Brandſchaden wird auf 
, Mliarden berechnet. 

Bial9ſtok. Leichenſchändang. In Gornlondz 
bei Bialyſtot wurde von ruchloſen Leichenſchändern das 
Grab des vor einem halben Jahre verſtorbenen Pfarrers 
Inhann Wojd ylewſti geöffnet, die die Leiche bes Pfarrers 
* Goldgebifſes und eines goldenen Fingerringas be⸗ 
raubten 

— 

unſere — — 

— 

* 

* * 

— 

— 5 Poſtbezieher! 

Wenn Sie trre 
„fteſen Preſe“ 

eine Unterbrechung 
vermeiden wollen, ſo ſenden Sie 

ſofort die 

Bezugsgebuhr 
von Mt. 50, 000 far Auguſt ein. 

Aus aller Welt. 
Einwaunderung iu den Vereinigten Staaten 

von Amerika. Vom 1. Jull 1022 bis Ende März 19023 
wanderten nach den offiziellen Rusweiſen zuſammen 
38 203 Perſonen aus Oſterreich, Deutſchland und der 
Schweie in den Vereinigten Staaten ein, während die Zahl 
der SEinwanderer deutſchen volksſtam-; 
mes in dieſem Zeitraum 42615 betrug. Dieſer Zahl 
ſteht eine fuswanderungsziffer von 1688 gegenüber. 
Wenn die Einwanderung des deutſchen Elements in den 
Monaten April bis Zum 1023 in bisheriger Stärke an⸗ 
gehalten hat, was auf SGrund der hohen Huswanderungs ; 
ziffern aus Deutſchland in den lehten Wochen zu erwarten 
iſt, ſo dürfte nach Schäzung des ‚Wächiers und Finzei- 
gers* (Clebeland) in dem Zeitraum J. Zuli 1022 bis 30. 
Juni 18223 die Einwanderung des deutſchen Elements 

000 betragen haben. Bis zum März war nur die 
jadiſche und italieniſche Einwanderung ſtärker als die 

Plõtzlich fing ſich der Wind in ſeinen Kockſchößen 
und trieb ſie flatternd in die höhe. Es war nur ein kur⸗ 
zer fugenblick, aber der Kapuan, deſſen Hugen gerade 
auf Sringoir ruhlen, hatte doch Zeit, zu bemerken, daß 

in ſeiner ruckwãrtigen hoſentaſche einen Kevol⸗- 
ver trug. 

Sanz deutlich ſah er die Fform der Waffe ſich ab⸗ 
drücken und ein Stũck des Griffes aus der Taſche ragen. 

flha, wir ſind auf alle Fälle vorbereitet, dachte Trux, 
fehr beftiedigt über den Zufall, der ihm diefe umerwariete 
Entdeckung verſchafft. Gut, daß wir dies wiſſen, mein 
Burſche! 

fils er ſpãter nach haſtig eingenommener Mahlseit 
in ſeine Schlafkabine kam, ſchob er gleichfalls einen Re— 
volver in die Taſche. Erſt dann legle er ſich zur Kuhe. 

Der Tag verging den Paſſagieren im 46 Mr. 
Cartergin halte alle hände voll zu kun mit den vorberei 
tungen für das Konzert. Den ganzgen Vormittag wurden 
Klabdiere herum getragen, weil in den e Rãu⸗ 
men Proben abgehalten werden mußten. Der Zimmer- 
mann mußte ein Podium herſtellen. die Bord Zeitung? 
die ſonſt nur einmal tkäglich erſchien, brachte nach Tuͤch 
eine Extraausgabe. Programme wurden gedruckt. So oft 
eine Tur aufging, hörte man Muſik. Die Friſeuſen hatlen 
von Mittag an zu tun. um alle die ſchönen Frauenköpfe 
zu ondulleren, friſteren, mit Reihern; Perlen und Brillan⸗ 
ten zu ſchmucken. Die Kammerjungfern bügellen Tollelten 
aus und legten den Staat ihrer hHertinnen zurecht. Blu- 
wengruppen und Kubelgewãchſe wurden geplündert, um 
Buketlts fur die mitwirkenden Damen zu gewinnen. 

Vr. Carteroin hatte ſich in den Kopf geſehzt, es ſollle 
alles genau ſo ſein, wie bei einem richtigen Konzert auf 
dem Feſtland. 

5 
deutſche, wobei jedoch zu beachten iſt, daß einer Geſamt- 

3 aus Italien in der höhe von 45 487 Per⸗ 
ſonen eine fiuswanderung von Italienern aus den Ver⸗ 
einigien Staaten in der höhe von 20 gegenuber ſteht. 
Die jũdiſche Einwanderung betrug 45 772 die mexikaniſche 
30 431, die engliſche 38 388, die ſchottiſche 23 251, die 
fkandinaviſche 2012, die iriſche 20 403, die franeoſiſche 
12 220 und die polniſche 12116. Die Geſamtein⸗ 
wanderung beeiffert ſich auf 333511 und die fluswan · 
derung der kluslaͤnder aus den bereinigten Staaten 65 775. 
Die meiſten der Enwanderer blieben in New Vork, 
namlich j0d 402. Nach Pennſylvanien gingen 30810 
nach Texas N484, nach Kallfornien M484, nach Alinois 
2 614. nach Mmaſſachuſells 26873, nach Michigan 21 860 
nach Hew Jerſen 10638. 

den Berufen nach gehörten 11 816 Einwanderer 
den freien Berufen Profeſſſons) an: die Lehrer waren 
mit 1074 und die Ingenieure mit 1300 am ſtärkſten 
vertreten. Die Zeiſungsredakteure bildeten die kleinſte 
Sruppe, nãmlich 64. Den gelernten Berufen (Skilled) 
gehörten 2204 Einwanderer an; unter dieſen buldeten 
die Handelsangeſtelllen und Buhchalter mit 10828 die 
größie Einzelgruppe. Dann foigten die TDſchler und 
Schreiner mit 2530, ferner 2100 Zäcker. 1467 Barbiere 
imd Frſeure, 1463 Mehger, 2840 —chuhmacher, 
Schneider. Zu den gemiſchien Berufen gehörten 142722 
Einwanderer, und zwar waren in dieſer Klaſſe am ſtärk⸗ 
ſten die ungelernten Arbeiter mit 53 2801. die Dienſtboten 
mit 41 459 und die Landarbeiter mit 18 203 vertreten. 

Grüudung eines zuternatlvnalen Polige 
büros? Im Seplember ſoll, wie bekannt, in Wien der 
exſte internationale Polizeikongreß tagen. Unſer Pienet 
Mitarbeiter teilt uns zu der Veranſtaltung noch mit⸗ 
Einberufer des Kongreſſes iſt der Wiener Poñzeipräſident 
Schober. Prãſident Schober, der weit aber die Candes⸗ 
grenzen hinaus als ein hervorragender Polizeifachmann 
gilt, abrigens auch für die nächſte Bundespräſidentenwa 
an erſter Stelle genannt wird, hat ſich um den Zuſ 
menſchluß der Polizeibehõörden zur wirkſamen Bekämpfung 
des internationalen derbrecherlums ſehr verdient gemacht 
Schober verfolgt nun den Plan, im Enſchluß an den 
Wiener epyp ein internationales Polizeiburo zu kon⸗ 
ſtituieren. Die Einrichtung eines ſolchen internalional 
oder beſſer geſagt internallonalen Zentralinſtütuts, v 
deſſen — ** Wirkſamkeit die Potizeileller all 
Lãnder uberzeugt ſind, wurde vor dem Kriege ſchon ve 
verſchiedenen Seiten verſucht. Die Frage ſcheilerle) 
immer an formalen Schwierigkeiten. Es bleibt ab 
warten, ob es der perſoönlichen Energie und dem int 
lionalen Anſehen Schobers gelingen wird, dieſe Schwieri 
kelten, die ſich in Enbetracht der geſamten politiſ 
Cage heute in nur noch ſchärferem Maße bemerkbar ma— 

— — 
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terſchreiben darf. 

Das Exwigweibliche aber war im ſulllen entzuckt 
wieder einmal eine Selegenheit zu haben, ſich von der 
ſchonſten Seite zu zelgen . 

Der Tanz vorgeſtern war ja nur mproviſſert 
weſen. Das Konzert dagegen war feierlich angeſagt u 
Kunſtler von Rang taten mit. p 

Und ſchließlich, wozu ſchleppie man denn all die 
hũbſchen Dinge in den Koffern 7 wenn man ſie nich 
auch mal zeigen wollle? puu, 

„Mammmw, ich bin ſo gluͤcklich! Eine ſo luſtige Ueber⸗ 
fahrt haben wir noch nie mitgemoacht!e rief May Loon 
die eben mit heißen Bocken und ſtrahlenden fugen von 
einer Probe kam, ihre Multer umarmend. Weihl du, daß 
Miſter Dryth mit ſoeben ſagle, er habe noch nie ſo Beet⸗ 
hoven ſpielen gehört, wie eben jetzt, wo ich ihm die Mond⸗ 
ſcheinſonate vorſpielte? Ich glaube ubrigens wirklich, er 
iſt verliebt in mich!“ 

„Sott gebe es, my dear! Er iſt ein Neffe der 
— Es wäre ein großes Sluck für dich und uns 
alle!“ — 

Die ſchöne Etelka wirkte auch mit. Sie ſollte un- 
gariſche Volksweiſen ſngen und bezauberte vorläufig in 
nem Winkel des Muſikſalons den jungen White damit 
EArpad begleitete ſſe auf dem Kavier. martjorie Cakedale 
aber ſtand dicht hinter ihm und wandte die Notenblätter 
um. Dabel hob er dann immer den Kopf und belder 
klugen tauchten tief ineinander. 

Ceider machte Mrs. Lakedale dieſer Hylle ein Ende, 
indem ſie ihre Tochter aͤrgerlich zu ſich rief und in ihre 
Kaſute minahm. Angebuch weil ſie hren Kat brauchte, 
welche Tolletie ſſe für den Abend wählen ſolle ... 

Fortſetzung folgt. 
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eine kunderhölle m beiglen Ganz Belgten ſteht unter dem Eindruck eines ent⸗ 
ſetzlichen Skand als, der kürzlich auf⸗deckt worden iſt, 
und der die Gemuüter um ſo mehr erregt, als die unbe⸗ 
ſchreiblichen Qualen wehrloſer Kinder ihm zugrunde liegen. 
Eeine amerikaniſche Krankenpflegerin, die 

einer Miſſion angehoͤrt, welche durch die amerikaniſche 
Kegierung beauffragt iſt, die Einrichtungen aber Kinder- 
ppflege und Kindererziehung auf dem Feſtland 2zu ſtudieren, 

hat üũbor die Juſtän de in dem Königlichen 
in Ranſt bei Antwerpen 

eine finzeige gemacht, und die daraufhin angeleitete 
Unterſuchung fuͤhrte zur Enteckung der ſcheußlichen Ver⸗ 
brechen, denen die Kinder in dieſer Enſtalt ausnahmslos 
zum Opfer gefallen waren. Die Affaͤre erregt um ſo mehr 

Entrũſtung, als in dem heim das unter dem Protektorat 
des Königs ſteht, und deſſen Gründungskomitee die erſten 
Namen Belgiens aufweiſt, hauptſächlich Kinder 
gefallenen Soldaten, deren Witwen 
fich wieder verheiratet hatten, aufgenom⸗ 

men waren. 
Von den grauenvollen Einzelheiten, die die Unter⸗ 

ſuchung ergab, ſind nach einem Bericht der, Dresdener Teueſten 
MNachrichten* u. a. ꝛu erwähnen. Die Kinder wurden ſeit 

zwei Jahren ausſchließlich mit Kartoffein und Raben er- 
nahrt. Endere Speiſen gab es nicht. Vier Kinder lagen 

lmmer in einem Feldbeit ohne Bettzeug und Beiten, und 
ije ſechs Kinder mußten von einem Teller eſſen, je zehn 
kinder eine Waſchſchüſſel benutzen. Von den 142 
Kindern, die ſich in der Penſion* befanden, hatten 
mnmiur vier richtige Anzäge, alle abrigen waren 
n ſchmutzige Fetzen und Lumpen gehüllt. Samtliche Kinder 
befanden ſich in einem Stadium tlefſter Unter⸗ 

ernahrung, phyſiſcher und moraliſcher 
VPDerkommenheit. Faſt 

von ſchweren Sittlichkeitsedelikzten geworden,. die 
durweg ſind ſie die Opfer 

von den Lehrern, dem Direktor und deſ— 
ſen SGattin ſowie von einigen laſterhaften 
Sinwohnern von Ranſt, das ein bekannter Villen⸗ 
ort von fintwerpen iſt, verubt worden waren. chs 

Mädchen von ſieben bis vierzehn 20 
ren find an den Folgen dieſer Ver— 
brechengeſtorben. Die Lehrer waren ſchwere 

flkoholiker und z2wei von ihnen litten ſogar infolge 
langzjähriger Trunkſucht an Tobſuchts- 
.anfällen. Sie wurden erſt jeßt ins Irrenhaus ge⸗ 
degt Der Pförtner, der beſonders grauſam gegen 
die Kinder wuͤtete, und ſie namentlich anf das ſchwerſte 
zũchtigte, wenn ſie aus dieſer Kinderhoͤlle eu enifllehen 
ſuchten, iſt ein vorbeſtrafter Mörder. der 
Direktor. ſeine Frau. ein Lehrer und der Pfoͤrmer ſmd 

J verhaftet worden. 
Das unerhorteſte an dem Fall war, daß der Chef⸗ 

arrt des beigiſchen Seſundheilsdie ntens, kigaue, Ende 
Juni dem Minſterium einen Bericht eingeliefert hatte, in 
dem er ſich lobend über die Zuſtaͤnde in dem Kinderheim 

außerte. Die Mutter eines Kindes, das dem ſchrecklichen 
heim durch die Flucht entronnen war, hatte im Februar eine 
finzeige erſtattet, und der Chefarzt Rigaux, deſſen Bericht 
un das Miniſterium vom 23. Juni daliert iſt, hatte darin 
geſchrieben, daß er in der kinſtalt nichts Unkorrekles feſt⸗ 
ſtellen konnte und die Beſchwerde wahrſcheinlich auf 

boswillge Ebſicht zuruckzuführen ſei. Jetzt kommt der 
frzt mit der merkwurdigen Erklaͤrung, daß er im letzten 
klugenblick verhindert geweſen ſei, die Unſtalt zu deſuchen 
und ſich auf einen Bericht aus glaubwrdiger Quelle ge⸗ 

gtatzt habe. Wie es heißt, ſieht auf die Verhaftung 
Rigaux, bevor. Die gane heruntergekommen Kinder ſmö 

in Hoſpitaler untergebracht worden. Sie werden ſpater in 
Waiſenkaͤufer gebracht werden. Unter ihnen befinden 

ſich nicht nur delgiſche Kinder, ſondern u. a. auch zwölf 
engliſche, acht honandiſche, drei amerikaniſche und funfzehn 

froanzoſiſche, die alle wegen des beſonders guten KRufes (h 
der inſtalt dahin gebracht worden waren. So iſt auch 
eu erklären, daß die amerikaniſche Krankenwärterin trotz 
aller Hinderniſſe, die ihr in den Weg“ gelegt wurden, es 
doch dra chſetzte, daß ſie in das Innere des ſchloßähnüchen 

Sebãudes eindringen konnte. Von einem flüchtigen 
Rundgang bekam ſie ſchon ſolche Eindrücke, daß ſie 
ſchleunigſt nach fintwerpen zurückkehrle und ſich ſofort 
z Polizeipraͤfekten begab, der augenblicklich in mehreren 

raftwagen Geheimpoliziſten und Beamte nach Kanſt 
ſchickte. Da die Amerikanerin auch die Preſſe verſtaͤn⸗ 
digte, war der Verſuch, der von den Behoͤrden gemacht 

wurde, die Geſchichte zu vertuſchen, vergeblich. Wie es 
heißt, wurde im Keller des Kinderheims auch die Leiche 
eines der mißhandelten Kinder gefunden, und jetzt erfaͤhrt 
man auch, daß ſchon vor vierzehn Tagen drei vollſtändig 

zeriumpie Rinder vollig erſchopt nach Antwerpen kemen 
und dort der Polizei, die ſie aufgriff. erzahlten, ſie waren 
aus dem Penſionat entflohen, um den furchtbaren Qualen 
zu entgehen. Die Polizei hatle damals nichts anderes 

22u tun, als den Vorfall dem Direktor des Kinderheims 
mitzuteilen, der nach fintwerpen kam und ſeine ungluck 
lüchen Zöglinge abholte. Ein Kind ſprang unterwegs 

unterfutterte Ruckencape zeigte die gleiche, 

Ar 6 Freie Preſſe — Donnerdtag, den 2. Anguſt 1028 

y Wagen und verletzte ſich dabei ſo ſchwer, daß 
es ſtarb. 

Die Entdeckung dieſer fürchterlichen Zuſtände wird, 
wie es heißt, in Belgien eine grundliche Unterſuchupg 
auch aller ähnlichen ſolcher Anſtalken zur Folge haben. 
Es iſt zu hoffen, daß ſich dieſer èn als ein vereinzeltes 
derbrechen dieſer frt darſtellt. Es zeigt aber wieder nur, 
wie nolwendig eine dauernde und gewiſſenhafte Ueber⸗ 
wachung aller ſolchen Internate iſt, in denen Kinder, die 
auf den Schutz von Eltern verzichten mußen, untergebracht 
ſind. Man ſollte meinen, daß im ‚Jahrhundert des 
Kindes“ in einem ziviliſierten Lande ſolche Verbrechen un⸗ 
moglich ſind. 

Vriugefin Soheulohe· Oehringen 

wurde wie bereits berichtet, in der Ehrhardi⸗kiffaͤre zu 
ſechs Monaten Gefaͤngnis verurleilt. 

Von der Mode. 
Die Mobe in Not. Je weiter die Jahreszeit 

fortſchreitet, deſto mehr tritt ihre außerordentliche Farben 
freudigkeit in Erſcheinung. Jede Schattierung, jede Ver⸗ 
bindung der verſchiedenſten Farben iſt vertrelen, nament⸗ 
lich auf jenen großgemuſterten, äͤußerſt farbenreichen, leich⸗ 
ten Stoffen, die entweder in naturaliftiſcher Manier oder 

mit Rieſenblͤten in vorwiegend expreſſioniſtiſchem Ge⸗ 
ſchmack äͤußerſt auffallend bedeckt oder girlandenarlig im 
Biedermeiergeſchmack gehalten ſind. Stoffe in Rot ſind 
ſowohl/ in Frottee einfarbig und verſchieden breit geſtreift, 
wie in 355 Twiſt · Foulard, Schleierſtoff, Woll · und Baum⸗ 
woll·Muſſeline. Voſi· oder halbvoile vorhanden. Vom 
rarten Lachsfarbig und Roſa, uber Fraliſe, Feuer⸗ und 

Purpurrot, dis in ein leuchtendes Kirſch⸗ Türkiſch⸗ und 
Kupferrot ſchwelgt die Mode geraderu in all dieſen roten 
Töͤnen und verwendet ſie zu Kclleidern, zu Schirmen, zu 
ganzen Huten, zu Schaͤrpen, Schleifengarnituren, ſelbſt zu 
Strumpfen und in dunkelſten Tönen auch ru Schuhen. 
Wir ſahen ein Gewand aus einem wundervoll leuchten⸗ 
den Kupferrot, das in ſchlichten Kittelſchnitt gehalten, als 
ſeitlich eingeſetzte Rockbahn, wie auf dem dreiwiertellangen 
welten Glockenärmel und rund um das Leibchen exaklt 
aufgeſetzten Treſſenbeſatz aufwies, der in gleichmäßigen 
fibſtaͤnden von fünf Zentimeter Breite ſich bis auf Stroh- 
halmbreite verſchmaͤlerte. luch das mit ſtrohgelber Seide 

elwa 25 Zen⸗ 
timeter breite, ſich allmaͤhlich abſtufende Treſſenverzierung 
am außerſt faltenreichen Rande. Zu einem Zungmädchen⸗ 

kleid in feuerrotem Schleierſtoff, am Leibchen, Elermel⸗ 
und Rockrande in 10 Zenltimeter roße, ſchuppenartige 
Bogen ausgearbeitet, die durch ſchwarzen Seideneinfaß 
belebt waren, gehoͤrte ein ſchwarzes faltenreiches Tüllpe 

lerinchen mit ſchmiegfamen Seidenfulter, das am Halſe 
mit einer neuartigen, ſehr uppigen Tollfaltenrüuſche ab 
ſchloß, auf deren äußerſtem Rande als außerordentlich 
wirkſame Belebung und Schmuck, winzig kleine Korallen⸗ 
perlen von der Kleidfarbe erſchienen. Dazu ein feuerroter 
Seidenfutterſchirtm mit nach außen gebogenen Stäben, 

lachsfarbigem Chiffonunterfuiter, ein weißer Strohhut in 
Glockenfarm mit zwei Rieſenphantaſieblũten in Roſenform: 
rechts lachsrot, links ſchwarz. fAuffallend, aber reizvoll 
und keinesfalls herausfordernd oder wohl gar theatraliſch 
bei der brũunetten Trägerin. 

WBas eine Ente nicht alles aurichten kann. 
Aus Warſchan wird ſolgeubes amũſante Geſchlchtchen er⸗ 
zahlt: In eine Elellriſche ſielgt eine Frau ein, die einen 
Korb mit einer Ente auf den Arm trägt. Einen Angen⸗ 

blick ſpaͤter nahmen ein junger Oberleninant und eine junge 
vornehme Dame gleichfalls im Wagen Plat. Als ſich der 
Wagen in Bewegung ſetzt, verſpürt die junge Dame ploötzlich, 
wle ihr unter der Bank jemand in den Fuß kueiſt. Sie 
wirft dem Offizier einen entrüfteten Blick zu und rückt 
etwas weiter. Aber das Zwicken läͤßt nicht nach, ſodaß 
unſere Dame in hoͤchſter Entruſtung aufſpringt und ihren 
Nachbar, dem Dberleutnant, ohne ein Wort zu ſagen einen 
ſcharfen Schlag ins Geſicht verſezt. Der alſo tätlich Be⸗ 
leidigte faͤhrt empor und verlangt Aufllaͤrung von der 
immer erxegter werdenden Dame. Es eniſtand ein Laͤrm, 
der Schaffner haͤlt den Wagen an und ruft einen Poliziften 
herbei. Doch erft unter dem Druck des Poliziften und der 

Die Srau und ihre Woeoelt. 
ungeduldigen Fahrgaͤſte laßt ſie ſich zu der Erklaͤrnng herbel, 
daß dies die gerechte Strafe für.. das Knelfen in den 
Fuß geweſen ſei. Der Oſſtzier ſchwoͤrt hach und teuer, 
daß er ſich keiner Schuld bewaßt ſei, und die Sache hätte 
wer weiß welch ein Ende genommen, haätte ſich der Schal⸗ 
dige nlcht durch lautes Qualen ſelbſt verraten. Ein home⸗ 
riſches Gelaͤchter bricht unter den Anweſenden aus, deren 
es nun klar wird, daß ... die Ente die ſchöne Dame im 
den Fuß gezwickt hatte. Dieſe errotet und verſucht ſich zu 
eniſchuldigen, aber der Offizier, der einſieht, daß er das 
Opfer eines Mihverſtaͤndniſſes geworden war, verlangt die 
Vernichtuug des bertits aufgenommenen Protokolls und 
und einen Kuß für die ihm widerfahrene Mißhandlung. 
Alle Anrweſenden erkennen die Rechtmäßigkeit dieſes Ver⸗ 
langens an und die junge Dame iſt gezwungen, dem Obew 
leutrant einen Kuß zu geben. 

Eine Vorkämupferin der Frauen. Den Frauen, 
deren jegt ſo viele Berufe erſchloſſen ſtud, iſt es zumelſt 
unbekaunt, unter welchen Muhen frühere Kämpferimmen 
Stuck für Stück den Boden erobern mußten. Mit zu 
dieſen Vorkämpferinnen gehört Frau Or. EClvira Gaſtner, 
die jezt, 80 Jahre alt, in Berlin Marienſelde geflorben 
ift. Sie wad eine der erſten weiblichen Zabnärzte Dentlch⸗ 
lands. Auf dieſem Gebiete aubeitelſen, als ſit begann, 
zumelſt die ſogenannten Dentiſten. während die ſindierten 
Aerzte wenig Neignng zeigten, ſich der Zahnheillunde zuzu⸗ 
wenden. Auch fur die Manner war Frau Caſtner eine 
Bahnbrecherin, da ſie der zahnärzilichen Beruf, obwobl er 
wenig Anſehen genoß, aufnahm. Ihre wichtigſte Schoͤpfung 
aber war die ndung der erſten Gartenbaunſchule für 
gebildete Frauen. Als Zahnäͤrztin hatte ſie in Ballimore 
in Amerlla ihren Studien obgelegen und promoviert. An⸗ 
fangs der 80 er Jahre ließ ſie ſich in Berlin nieder, aber 
nicht ihr Beraf allein nahm fie in Auſpruch, ſondern die 

Frauenfrage überhaupt. Sie fand, daß der Gartenban für 
gebildete Frauen eine Zukunftsaufgabe ſel. Mit wenig 
Mitteln ging ſie ans Werk, dieſen nenen Fraueubeuf zu 
erſchließen und ſchuf in Marienfelde bei Berlin die erſte 
Gartenbauſchule, die noch und nach immer weilere Aus⸗ 
dehnung faud und auf die die Verſtorbene jett voll Genug⸗ 
tnung und Siolz blicken konnite. 

Die Chiuneſinnen. Eine Bewegung um das 
Ffranenſtimmrecht hat auch in China eingeſetzt. Die 
dor kurzem von chineſiſchen Führerinnen ins Leben geru⸗ 
fene Cga fur poutiſche Betaͤligung der Frauen? mit dem 
Sitz in peking hat folgendes Programm aufgeſtellt: Wir 
beklagen die unterdrũckte Stellung der chineſiſchen Frauen 
ſeit Jahrtauſenden. Da nun das Parlament eroͤffnet und 
eine Verfaſſung für das Reich vorbereitet wird, wollen 
auch wir uns milbetätigen und nach dem neuen GSeſetz 
unſeren vollen Anteil haben. Darum iſt dieſe Aga fuür 
poiitiſche Belãtigung der Frauen gegrundet worden. und 
es iſt unſere hoffnung, daß alle Frauen ſich ihr anſchlie⸗ 
hen werden, damit wir vereint erfolgreich ſein und vns 
felbſt und unſerem LCande Ehre machen moͤgen.“ NToch 
energiſcher geht die weibliche Jugend vor. Die Organiſa⸗ 
tion der Studentinnen der Normal hochſchule ſur Madchen 
in Peking fordert in einem erheblich weilergehenden, um⸗ 
faſſenden Programm außer dem Frauenſtimmrecht noch 
Reform auf errieheriſchem, familienrechtlichem, wirtſchaft⸗ 
lichem und ſozialem Gebiet, ſo u. a.: Zulaſſung zu allen 
öffentlichen Unterrichtsanſtalten, gleiche Kechte für Mann 
und Frau in der Ehe, gleiches Erbrecht fur Söhne und 
Toöchter. Im Einklang mit erſterem ſoll eine entſprechende 
flenderung der Trauungszeremonien vorgenommen werden. 
und ferner ſoll das Konkubinat, eine disher auch bei chi⸗ 
neſiſchen Ehemãnnern gebräuliche Inſtitufion, als Ver⸗ 
gehen in derſelben Weiſe beſtraft werden, wie in den 
weſtlichen Ländern die Bigamie. Selbſtoerſtaͤndlich treten 
die jungen Chineſimnen auch far den Grundſatz des glei⸗ 
chen Cohnes bei gleicher Leiſtung. für einen weitgehenden 
Mutterſchutz der · iohnarbeitenden Fauen und nicht zuleht 
fur die körperliche Kräftigung des weiblichen GSelchlechts 
ein, — in erſter Cmie natüruch fur die allgemeine fb 
ſchaffung der Fußverkräppelung, dieſes 
ſchmmſten Hinderniſſes der Bewegungsfreiheit der chine⸗ 
ſiſchen Frau. Man darf der weiteren Entwicklung dieſer 
zieidewußten Frauenbewegung, die in den Kreiſen der ge⸗ 
vildeten fympathiſch beurieilt wird, mit deſonderem Inter 
eſſe entgegenſehen. 

Ein Frauenduell mit toͤdlichem Ausgaug. 
In Geod Exchange in Texas (Vereinigie Staaten) wurde 
Mrs. Minard Terrn im Duell mit ihrer Schwaͤgerin Mes. 
N. Terry getötet. Die Frauen waren über den Brunnen 
— — De Ryg — ¶ den 5 

ab. gab ihre Schwaͤgerin Fener und 
die Gegnerin auf der Stelle. 

Die Zarentochter im Varisͤtoͤ. Die jungſte 
Tochter des Zaren Ellexander II., der im Jahre 1881 er⸗ 
mordert wurde, Prinzeſſin JZuriewskaja (aus des Zaren 
Verbindung mit der Prinzeſſin Dolgorukiſ), hat ſich als 
ſSãngerin fur ruſſiſche Volkslieder von einem Londoner 
Varistétheater anwerben laſſen. Die Prinzeſſin war nach 
ihrer Flucht aus Rußland, wo ſie Zum Tode verurteill 
worden war, lange JZahre in der Schweiz als Gouvernante 
lãtig geweſen. 
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Ax. 64 — 2 

Die polnisehe Gross incdus irie 
untcd ĩhre Zulbcunft. 

Unsere Grossindustrie ist dureh dio Lostren- 
dung rom russisehen Markte in dio Lage der 
NJenorientisrune goſto mon. Wir haben joiet oinen 
Lafen, una daabron ais Adegüobeit am WVoit 
handel teilnekmon u Können. 
— Dank dem Umstande, daſß unsere nöustriellen 
Etablisse monis ait den pνJεειαν Errungenschaften 
der Technit ausgestatiet sind und dloss iß det 
Handen zielbewdeslor, grosszügigor upa tuehtiger 

jter ruhen, ist unsere Industrio dor Situatſon 
xommen gewaohsen. Das bewelst wobl aueb 
der Umeiana, dass obwohi dnsers Baumwoii- 
adustris oinen harton Lonkurrenzkampf vor dem 
Lriego mit ger russisonen onurre dureb ⸗— 
teureren Lebeſisldne bei uns n Lane u re 

a man es dem noeh rerstand immer solehe 
Artikel arbeiten, mit denen ner äen Wen 
bovxerb aushieit. Damals aber haiton vier e— 

Higen russischen Getrelde- und FVleischmaritt, 
der dio Lebensittelpreiso im Lanao norwierto 
Hoeuto rolit gien ue aagegen ein mäcres büä auf. 
Dnsere stãariccto Lonkurronz ist Deuisoblanu Dort 
Fersteht man es, trotzdem man auf Getreldezufub 
gewiesen ist, duroh die durchgreifendo Oxgani 
sation im Lapdes äio Lebensmittelpreise zu regu- 
VReren. Dus bor hbat äls Krtahrung bereuis go⸗ 
Jehrt, dass intoige wmangels an Greauisetion i 

ade die Nakbrungesmittel in allen stärker be 
Alxerten Zentron gan⸗ wesontlieh touror sind, ais 

den veniger bev�dlkerten, was uns naturgemnass 
dlo Arbeitsratt vortodert. 
UVaser Land kann mehr Getreido produzieren, 

es fur die Bevrdlkerung bendtigt, wenn Kon- 
— — naeh deuisohem Muster, nach der Art 

s posensohen Gebletes organislext wurde. Gapzæ 
Abge⸗hen ãevron, dass uoeero anelo ies⸗— 
Orgenisation froudiez begrũussss rν 
Zesunds Landwirtsohaft, bekanntliebh aus Funda— 
Set etaes Jeden Staatsgebaudes, dar⸗ 

It so vare aber atoh duroh oeins durebgreitondo 
Verrehrsoranisation unsero Industrio in ihrem 

en Bestande for ĩimwer gesiohert und xdnnte 
auoh noeh weiter entfalten. 
Bolen ist aussorstando dieso Organisation 

Sbe araig aurobetobren vaa benoucen vi— 
hler⸗ α rει3 Hiltfe., Bexkommen vir diese 
Organisciion abor nient in α Land, 60 

anon vir, wenn vir In die Zoit des erusteren 
Noltbowerbes hinelnkommen, boginnen, an dem 

80 mern, mit dem vwir einen betrãoht- 
ꝝ Tell userer Grossindustris ↄu Grabe iragen 
EEdern, denn an oin Ronburrieren mit Doeutsoh- 
und it dann viobt u aαα α ν α 
Lonkurrone oip⸗ oxastereo, als es dis russlisoho ge⸗ 

vVar, ist. Vad Polen wird der Lieté—— 
B2* tu bge Arbeoits rtte in der 

sein. 
Dieseo Erkenntnis sohelnt dann auoh sohon in 

ꝛanohen kroisen EFingang gefunden zu haben, dent 
— ohemaliger Finauaninister ere Miehai 

workto in onom letee ſrposs, äces i 
ede Lute bendtigen, vio teeε αν arüb 

ohan, aass ass treαÂν ler int 
—æe sondern als liebe Freunde in äas 

—3 Naehdem die Wolt demokratislort worden ist 
—* dö voRll soelbstvexstandliop/ ass aloso Foma⸗ 

mals als Hert unua Gebieter in —4 
—S Und diese fremdo Hilfe Fann — 
— —— Kkommen, zumal Polen mit 

d auoh Fol gemνεανσ ιοια ι 
*8 xro desskaip an dor Zeit, dass man auf- 
* —— 2 oins deutsonteindliohs Poiuk 

dass man unsere Regierung on Rnſflusso ohauvin isiſohret⸗ naivee ———77 ont · 
Carl Seohweikert. 

Markentgert —** xtung und die Abwehre 
—X —e—7 Er sagto, os bestãnão giois 

orsobriften — Bekãmpfung der 
emngangen, indem im Ausland 

Ter allem in Berin und Danzig, mit polpisoner 
Es geschohe dies aut 

—— 7 auf grosso 
erlin und Danzig, aus- Sblber au polnison⸗ Banked, ——— 7 * 

* en, und 
zbeoks realisleron· B doen Lursschwank 

— 8 Nel Geld veraien mã J 
s Ausfuhrverbot von Geld fur unproduktive 

lerdureh soi Bevaluation 

Der Mnister mag darin Receht haben, dass 
aueh diess Treiberolon zur Entwertung der Polen- 
mark boigetragen haben. Wie aber sehon der 
vrorige Finanzministoex Grabski oſfſoen bekannte, ist 
es der innigo Zusammenhbang des deutsehen wit 

dem pꝓolnisohen Wirtsohaftskorpor, der untehblbar 
zur EPntwertung der polnischen Marx führen 
musste, nachdem die deutseho Mark in das Ver- 
hãngnis hineingerissen wurde. Selt die Reeohte 
aber zur Reglerung gelangt ist, wurde es verpont, 
diese Binsenvahrheit einzugestehon, und von nun 

an gilt die Maxime, dass nur und allein die 
Scehieber, unterstutat von Dapzig und Berlin, die 
polniseho Mark �uinlort haben. 

Es sollen nun folgende neouen Vorsohrifte 
die polnisohe Mark retten, nachdem alleo Prinæzlpien 
und Kelasso des früheron Finanzministers LUals 
uber Lopf verlasson worden sind: Dispositionen 
nach dem Auslande dürfen nur dann ohne Kin- 
sehrãänkung gemaoht werden, venn zuvor äle 
Rechnung rorgelegt vird, wveloho beweist, dass 
die 2u Aberweisenden Scheeksummen wirklioh zu 
Zahlungen dienen. Die Bauk muss auf den 
Soheoks den Vermerk machen, dass der Seheok 
nur fur don Auslandsvorkehr bestiamt ist. Dor 
gesamto Verkehr geht aussobli esslieh dareh die 
polnische Landesdarlehnskasse. Zuvor muss De— 
ekung bei der Darlehnskasse erfolgen. Man hoſft 
hiermit eine ———— des Verkaufs von 
polnischex Mark auf den déutsohen Märkten her- 
belizufubren und die polnische Mark von der 
deutsechon unabhängig zu maohen. Es vird sleh 
zeigen, ob aun endleh das Zaubermittol gefundon 
ist, das die Folgen des Zusammenhangs des 
deutsehen Virtsobaſftslobons mit dom polnisehon 
un vlxkxsam maoht. 

Die Ppoise fürr Edelmetalle. Am 384. 
Juli ꝝahblte dio Polnischo Landesdarlohonskasso ftũr 
oipen Goldrubel 92. 107, füur eine Goldmark 42. 660, 
for einen Goldfranken 84.5406, fur einen Dollar 
179 O76, fur einon Silberrubel 64. 466. Iur eineo BSI- 
bermarkx 17. 000 und für einen Silberfranken 14. 060. 

Die Lage der Textilindusträe in 
Amsrikta unid Englancd. Die Baumwollernte 
für das Jahr 10928 wird auf 12, 000- 14 000 Ballen 
gesohãtat. Angesiohts des roerminderten Bedarfes 
in ERuropa und einer Verzögerung der lokalen 
Maxkibedũrfnlsss wvird angenomme, dass 18,000 

Ballen fur das ommende Baumwollhjahr genögen 
werden. Was die amerikanischen Fabriken an— 
belangt, so Aberstelgt ro gogenwvãrtigo Produktion 
ihre normale Produktionstahigkeit. In Weberolen 
und Spinnerelen wird mit do 
gearbeſtot. Dio Löhne in den TextUzentren sind 
um 10-16 Proz. orhoht worden und die Arboliter 
verlangoa veitero Zulagon. Der Verkaufspreis 
wird diese Erhohung sohr bald spüren und sohon 
gegenwãrtig sind die Stoſſo um 40-70 Prozent 
touror als zur gleolchen Zeit des Vorjahbres. 

Dio Löhne in der englischen Baumwollin- 
dustrio sind heuto o Proæz. untor dem Vorkriegs- 
niveau; aber damals arbeiteto man 6, Stunden 
pro Woohe und gegenwäürtig gibt es nur Besohat- 
tigung ſur hdehstens 24 Stunden. Allgemein ist 
man jotzt zur Akkordarbeit zurũuckgelangt. Die 
Industriellen versuohen seit Monatoön vwieder zu 
gesũnderon Lohnmothoden zurũekæugreifen, aber 
dis geringo Besobaftigupgsmögllohkoit gestaitet 
dlos noob niobht. Die Baumwollinduſtris maohbt 
gegenwãrtig eino dexr sohwverston Krlsen duroh, 
dis es je gogobon hat, um so mohr, als die Rob⸗ 
stoſſo sehr teuer sind. Die Unternehmer warten 
noeh immer auf äis vollständige Wiedereröftnung 
der europaisohen Vorkriegsmaritte, um hre Lage 
zu bessern. 

Oel aus Holz. — Naeh abgesechlossenen 
visse nschaftliohon Begutaohtungon hbat sioh die 
quglisohe Reglexung entsehlossen, die ausgedehnien 
Walder Nordaustralions abzuholzen unäd aut Oel 
zu verarbeiten· Die Bestande Nordaustralions sind 
rorzugsweise Zypressen und Sandelholz. Nament- 
leh von den im Nord veston rvorkommenden Hole— 
arten (santalum lanceolatum) versprieht man siehb 
guto Oelausbeutoe. Dleses Gel soll, mit dem Oeli 
der in Sũdaustralion vorkonmenden Sandelholzart 
Eantalum eygnorum) gemisebt, oin Ool von bevor⸗ 
zugtex Handelsdualitat geben. 

Wanscehauer Borse. 
Warsehau, 1. Auguat. 
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Philateliſtiſche Ecke. 
Rleſenpreiſfe für Briefmarken. Die Verbelgerung der —* rrar F a 8 F n g der werlvolen Briefmarkeuſanm- 

ung der Welt, wird ſeht in BVaris —J und zwar ge⸗ 
langt der . Tenn imnter ben Sammer. Echon am erften Tage 
wurden einige Rieſenpreiſe ernieli. So brachte die blaue 

a wail mit dem 2 Cem · Werie von 18801100000 Fraut 
ine hlau · roſa 80⸗Cent· Marke ber Vereiniglen Staaten. deren 

Zeichnung auf der Kopf heht, uud dieſem Fehler ihren hohen 
Wert verdankt, wurde zi coo Frant gogeſchlagen. Zwel 
Buenos Ailren Biaxrken von 1868 brachten d2 000 Jraunt. aiune 
d· Marke von Sudauflralien aus dem Jahre EBEbd erzielte 
10 000 Frank und zwei sbe Marken von Südanlrallen von 
1868 5— * brachten Lo 53 — * 
am en e exreicht wurde. 
Wan — der Gefamterirag der neuen Verſtelgerung 
ſich auf 16 —S— belaufen wird. Re Mauritius? 
5 3 F von Isa wird autein auf nindefiens 1do oco drauf 
ge 

OQeſterreich. Die diesahrige Wohllätigkeilsſerie. die neun 3 ——6* oe umnfaßt, iſt eine⸗ 
Glanzleiftnug der öflerreichiſchen lichniſchen Künſte. Der 
Nomingolwerr beirãgi ad ierreichifche Kror en, der Poſtver⸗ 
ſchleiß dagegen das Sechtfache. i db 

Ungaru. In Madonuen ⸗Zeichnung erſchlen die 
Weriflafe 250 5* blau Ses Waſſerzeichen i 
tellwelſe geäudert, das beil allen Nenauflagen nun eiluge⸗ 
führt wird. 

Liberia. Vor 100 Jahren wurde das Uberiauiſche 
Laund zum erſten Male von —* Nagern koloniſtert. 
Zur Eringerung an dieſes Creignis bringi Tberia eine Sebent⸗ 
markenreihe zur Ausgabe, die eine Kuſienandſchaft mit landen⸗ 
den Schiffe eilt. Wir melben; Ceuni himmelblan ſchwarz. 
2 Senta dunketrofa⸗ſchwaribrauu b Tenis AAI 

— —— 77— * en a cichen; — 
Ringe Wie aue Garten Lderi⸗ —A wurden auch 
dieſe in Deutſchlaud hergeflelit. 

Tunis hat Marken in neuer Zeichnnug hervorgebracht 
Das Bild zeigt einen Araber au einer auntilen Saule 238 
— Sinterarnaub: Haſſiſches Ruinenfelb. Wir melden: 10 
med grüu 80 Centimes darmin, bö Eentimes blau. Zähnmung 

lai,: ia, Papier· einſach weiß. 

an dee ehnt 3 n ben gzum Ber 8 
Silb: Frauilin. —— Cents karmin, Bild: Zaſpinsten. 
7 Eentã ſchwarz. Bild: Moc Kinley, s Eente oliv, Bild: Graut. 
13 Cente buukeiblau. Biid: Judiener, 2d Cenis karmin. Bud 
Soiden Gale o San deancues bie zahnn der bis 0 Cents · Werte iſt 11. 

Beitiſche Salomonegaſeln. Neuer Wertzs Veunce dunkellila auf gelb. uſchriſt Fereg Oa 
bie Marke nur gemeldet wurde, kann üͤber as Waſſerzeichen 

BSriefkaſten. 
S der Brie balle uit de 

— —— — — 2*8* — *322 fũr 1000 m. fur etwaige — 

werben erteilt. J 
— E. W. P. 80. maſſen Sie aus Rwmeriko eine Einreiſegenehmiaung 35 laſſen. —RX dem vres 

Amigraeljny in Warſchau (Rrulewſta 2) mit einen erſſpr cheu⸗ 
den Gejuch einzuſenden haben. der vom Uraad Emigra⸗ 
oiſax Ihnen bewilligien —— nud den ameri 
kaniſchen Vapier begeben Sie ſich A en ſtreis⸗ 
ergãnuzʒungſkommando (P. K. V.). aleichfalid uu 
eine Aug rei eregees bitten m Darum iſt eine Be⸗ 
Zwiange er Gew über berzahlte Steuern zu beſorgen 
owie ein ſogenauntes ſualifitationezenguie Evladeetyo 

xwaliti xaeyjno). Mit dieſen Papieren nud einen zug 
aus den Seelenhuchern der Gemeinde (yelasg xXslas ud 
noseli) begeben Sie ſich zum Staroſten. der den —B—— 
aus ſtellt. Der J muß dem amerikaniſchen Zeuſulat in War⸗ 
ſchan, St. Jerſa — mi der Effree gugeſandt 
werden, der das Sichtvermerl vornimmt. ea 

A. W. Es haudelt ſich in Ibrem F 

—A en in den g ſiud abnorm geſlelgerie *83* ſehen. Die 
t —X nes ſau ẽeinen ⸗ 8 vorher lãugere 

Zeit ũber recht heißes Wa dehalien worden iſt. 

gamenhof Str. U. 
Sprechſtunden von 1122 Uhr. 

Stell euſucheude 
Anſtellung fuch en Kaufmanu als Beamter, Sorre 

ſpon dent, Aaifierer, Bertaͤnfer, Ein anfer Kalful⸗ator, Reiſender. 
omorii. Elementariehrer Kackenpfieger, SElektzomoruenr 
vZageri Mage inenr Birchafterim Sluge, vaudweber, Kacht⸗ 
wãchter, Arbeiter, Laufburſche. 

Wer mdehte ein möbl. 3Z im mer vermielen 7 

7 derantworilich ſur den geſamten Inhalt? i. V. derlagsdirektor 
Dr. E. d. Behrens. Druck und vderlag: „Libertas“, 

derlagsgeſellſchaft m. b. h. 

bunn ger deutſcen polens 
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Zgierzer Turn⸗Verein. 
Am Sonntag, den 5. Auguſt 1923: 

ſroßes Sporteſt in zgler? 
Lrogramm: Um2ↄ Uhr vormittags: Großes Radrennen auf der Warſchauer Chauſſee 
Start in Krzeywie bei Zgierz, beſtehend aus; a) Hauptrennen. 20 kKilometer, offen fur olle 
Fahrer, b) 15 Kilomeler· Rennen, offen nur für Mitglieder von Turnvereinen. o) 10 Kkilo- 
meiler·Rennen, offen nur fur Miglieder des Zgierzer Turnvereins; um 2 Uhr nachmittags: 
fusmarſch im Feſteuge vom dereinslokale in der 3. Mai⸗Straße (früher Strykowſka) nach 
dem Sportplatze des feſtgebenden dereins in der Weſolaſtr. dortſelbſt: a) Stafettenlaul 
zwiſchen den Zgierzer Turnverein und, den derein Sokol? ꝛu Zgierze, b) 100 Meier 
3IchnerAaf. offen nar ſce Nitglieder des 3gierzer Turnvereins, e) 8 Kilometer· Dauer lauf 
eſſen far alle, q) zußballwettſpiel zwiſchen der Fußballſektlon des Zgierzer Turnvereins 

und der 1. Fußballmannſchaft des Sokol* · dereins ꝛu zgierz, e) Preisverteilung. 

Nach der Preisverteilung: Tanz. 
Konzerttleren wird die eigene Muſikkapelle des feſtgebenden dereins. 2275 
fille befreundelen dereine und Sporifreunde werden zu dieſem zeſte hefl. eingeladen 

Dombrowſti⸗ Blatz. — Taͤglich große 
vorſtellung unter Mitwirkung weltbe· dirbus d. Pevagerig IBDRhh aht 

fluftritt bekannter Hequilibriſten auf japaniſchen 
IJ eẽ ute, — debut Sontner Ceitern. (ll eg — * 4 
derlängerung der fuftritle des onnabend un onn · —*88 8 Charles Aleneb. tag je zwei Vorgrel⸗ 

lungen. — Beginn um 4 Uhr nachmiltags und 8.30 Uhr abends. 2205 

Q— — EIIIEI) 

Wir geben hierdurch unſren Innungsmeiſtern bekannt, daß 
Montag, den 6. fuguſt a. c. T Uhr abends, im (yktliſtenhauſe, 
Przejaed Ur. 5, die 

394. Quarials· Sihunſ 
ſtattfinden wird. 2 oi 

das Aelteſſenami d. ſoſrer Webermeiſter⸗ Iunung. 
EDXEEIX —————— —— 

Homoeopathiſche Be⸗ 
handlung. Für EArme 
ermãßigtes Honorar. 

Pioirkowſta 51. 
Sprechftunden: vormittagd — 4 
von 1021/—12, nachm. von 
82. ⸗5 Uhr. 2095 

de. A. Wiuauer 

Dr. ꝛꝛsꝛ 

Ceon zaletowicez 
iſt zurückg elehrt. 
Geburtshilfe 

und Frauenkrankheiten. 
Iraugutto 8. U —0—næ- 

——— ſtataloge, Broſdiũten, 
Feſtſchriflen, Werke, 

ODr. 7. Rakowsbi Jakresberichte ſowie 
Speziglarz für Ohren⸗ 
Naſe⸗ Halẽt⸗ und Lunger⸗ 

rankheiten. 
bomorſta (Srednia) Nr. 10. 

Empf. von 122 52-7. 

Zurückgekehrt 

Druckſadien fũt hHan· 
del u bewerbe, Feſt⸗ 
lieder, Dankſagungen 
-0 000- 

Code 

Dr. 

Ludwig Falk 
Nawrot 7. 

Empf. von 10 12;3 527. 

drucfahen für Privat⸗- und Geſchäfts⸗Verkehr 

Druckereĩ der Verlagsgeſellſchaft 

457 —75 

00 
cinladungen, Viſiten· 
und Gbeſchãftskarten, 
Rechnungen Zʒirkulare 
Verlobungs· u. Hodi· 

)zeitsanzeigen, Tanz · 
karten, Programme x. 

VRV 
Petrikauer Str. 86. 

— Dä——,,e————————————————— 
enans talt f. Zann· v. undkranknoſton 
45 eætrikauer ↄtrενα 45 

v. Zahnanæt H. Pruoa 

Plombloron cxunstlien. Zanns. 
e ereloe laue Tax. 1337 

— — — Akt.Geſ. Poznoñ 

Cikõr⸗· u. Schnãpſe· Fabrik 
Segrundet 1823. 

EAbteilung in Lodz: 
32 Praſident Narutowicz⸗Straße 32 

(rũher Deielna) —8 

Ceichmann; Mauch 
Bertreter der oſterreichiſchen OYynamowerke, Wien, 

Elektrotechniſches Inſtallationsbüuro und KReparatur⸗ Werkſtatten 
Lodz, Petrikauer Straße 230. 

Reparaturen von Elektromotoren, Dynamo⸗ 
maſchinen, Trausformatoren, Koch⸗ und 
Heizapparaten ſowie alle in das Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeilen. Prũfung von Blihabieitern, 

Dnſſtallativn von eleltr. Licht⸗ u Kraftanlagen 
Lager von elelltiſchen Iuſtallationsmaterlallen 
ſowie Motoren und Dynamos in jeder Stöße. 

wihtt Ar nunrie mun dusngen venatt 
Sraßte Sparſamkeit in Seife und Soda erzielt man 

durch den Sebrauch von 
„Lavatin? 

Savatinꝰ iſt das unſchãdlichſte, erfolgreichſte und billigſte Waſch⸗ 
mittel. Erſpart 50 Seife. Soda ũberfluſſig. Wãſche fowie alle 

erſchienenen Mitteln, die bald wieder vom Markle verſchwanden, nicht 
zu vergleichen. Von der Gute unſeres mittels kann man ſich uber⸗ 
zeugen durch eine Probe, welche auf jedes verlangen und zuͤm Fa⸗ 

brikspreiſe zu haben iſt in der Fabrik chemiſcher Produkte. 

Ino. T. Grabiahski & D. Mysliborski 
Bodz, Petrikqauer 62. Tel. 595 

Pukfupb vagoo 

Soda gänzlich aberflüſſig. 5be/, Seil 

2 2* z22 — — 2* 8 3 2 2 S — 2 — — 
2 2 8 8 — * —— 2 7 — — * 2 3 F —— 

0 o Biluia 

16833 * 

Volksſchullehrer erteilt 

Nachhiueſſunen 
— 25 Volniſch, Deutſch, Mathematik, außer⸗ 
dem Geſchichte, Geographie und Latein Zu erfragen 
in der Gefchaſtsneue djo Sio 

ä— 

— — — X 

24 
—2 Iutellſigenter zaufmmann 

neutraler Staatsangehörigkeit, gewandter deut⸗ 
ſGer Korreſpondent, mit guten franzöſiſchen 
Kenntnifſey, Kauſmann im Sinne des Wories 
reiſegewandt, fruͤher ſelbſtän dig geweſen, auch 
Stenographie und Schreibmaſchine perfekt beherr- 
ſchend, in ungekündigter Stellung, uucht paſſende F 

Etcholungsheim em Jeſutenſer 
Bhrzoza beĩ Bydgoszez 

in hervorrogender ſchöner Lage, See mit reizenden 
Inſeln, Seferwaldungen, mildes Klima, fur Erholungs· 
bedarſtige beſonders geeignet. Einige Zimmer poch 
frei. Motor· und Ruderboote vorhanden. 

zur gute berpflegung ſorgt deſonders der Wirt. 

2258 R. Besler. 

dut verang ecſec 
Bverſchiedene Nanufaktur⸗ ſowie Galanteriewaren kdauft 
man billig nur in dem neu⸗eröffneten Wagagin 

A. Herszenberg, CLodz 
82 Petrikauer Sſtraße (Frontladen) 82 

Engros und Detail-Varkauf. 

ommerſytoſſen, —öA 
BSexaunderung per 1. Ottober 1928. Gefl. Ange⸗4 

J bote unter Ri86* an die Geſchäftsftelle d. Si.J 

Tnnin id Med 
Karl Jeikner, Slenkewitza 56 

ubernimmt ſãmtliche Neubeſtellungen und Reparaturen 
ſowie alle in das Fach ſchlagende Arbeiten. Daſelbft 
eine Schlafbank zu verkaufen. 2227 

ks werſlen geſucht: 
tüchtige Weber für Baumwollbundware (ſchmale Stühle) 
tuchtige Zettelmaſchinen⸗Schererin,s junge Leute 
für Baremeſfen. Puflafit. 12, im Rontor 2299 

Spargelder — 
verzinſen wir 

bel taãglicher Kündi mit 12 — e 
langerer Kuündigung nach Vereinbarung. 

deulſche SGenoſſenſchaftsbank in Polen, 
A. G. 

Lodz. Aleje Kosciusʒli 45/47. 1363 

bonmmerhtand gelbe glede 
beſeitigt unter Garantie 

„flxela“ ↄa 
Crem, Doſe 15.000 Mt. 

Doſe 30 000 Vt. Axela 
Seife 1 Stück 10.000 Vt 
zu haben in Lods in fol⸗ 
genden Drogerien: 
Dietel, ul. ottiowſta 157 
J. Lipinſki, —X 
s5t. Mmajewſki, 124 
St. Romanowſki. 24 
hß. Rechtmann, wmi 
M. Rzewſki, Ändtzeja? 
J. Sikorſki, Rolotinſta 6 

kiuuerfcaulein 
mit guten Zeugnifſen um⸗ 
us und gewiſſen haft ge⸗ 
ucht. Adreſſe zu erfragen 

in der Geſchäfisſt. d. Gl 

Aat onum⸗ 
vieroltavig zu verlaufen. 
Alexandrowſta 64, bei gu⸗ 
ſtruentenbauer g. Soͤhne 

Hund — 
verloxen gegangen, hort den S 
grotz. Farbe: ** u. 

gegen Be⸗ 
lohnuug Gluwnä Kr. 48 
1. Etage, A Wagner. 

—MWEC—— 
Zgubiono 

paszport na imie lsraeũ 
Hrseh Friodensohn M⸗ 
chaitowiez zam. vt odzi 
przy ul. Zachodniej 51 
wyd. wr. 132 1 vrzes· 
nia v Warszawie.· 

Amlin farben 
zu kaufen geſucht. kKilinſtiego 188. 2207 

Verloren 
ilt 2 —— —— p latinkolle r, 

von der Ede Petrikauer und Rozwadowſta bis Aleje 
Kesciuszti so Abzugeben fegern gute vSelohnung bei 
R. Dreßler, Aleje Kreciu?zu 89. 2302 

LCokomobile 
1215 68. zu kaufen geſucht. Kilinſkiego 
UAr. 185. 2208 

ſtünn be 
— —— 

au 
cad te 

Sreie Preſſe 
das einzige deutſche Blatt in Polen iſt, 
welches ganz genau weiß, was es will 
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